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wizischi^ftsfjcU iische ^ i a n i e z i  ?ez ¿^egenw azi
Ein Gespräch über die Beurteilung der wirtsdiaftlidien und politisdien Weltlage 

und das wirtsdiaftspolitisdie Instrumentarium

USA: Optimismus ist die beste Therapie

N ew  York, den 3. 10. 1958

Es kann  heu te  m it R edit als ein 
allgem eingültiges A xiom  an ­

gesehen w erden, daß w irtsd iaft- 
lidies G esd iehen  und  w irtsd iafts- • 
politisd ies D enken in d en  USA 
einen dom inierenden Einfluß auf 
den ökonom isdien  T rend  der Län­
der der freien  W elt ausüben. D ie­
se In ten sitä t in te rn a tio n a le r W irt- 
sd iaftsverbundenheit sp iegelt sid i 
aud i unm ißverständ lid i in  dem  ho ­
hen G rad der w eltpo litisd ien  V er­
fled itung  w ider. U nter dem  Ge- 
sid itspunk t d ieses Phänom ens w ur­
den die kon ju n k tu re llen  S törun­
gen, die sid i im ers ten  H alb jah r 
1957 in  den USA abzuzeid inen  be­
gannen, von  der M ehrzahl der N a­
tionen m it beg ründe te r B esorgnis 
verfolgt. A ndererse its  v e rle ih t die 
gegenw ärtig  fo rtsd ire itende  Ü ber­
w indung der Recession der w est­
eu ropäisd ien  K onjunktur einen, 
w enn auch gedäm pften  A uftrieb.

Ü berutindung der R ecession
Zu Beginn des v ie rten  Jah res- 

v ierte ls  1958 führte  e ine ob jek tive  
B etrad itung  des am erikanischen 
W irtschaftsverlaufs zu d e r E rkenn t­
nis, daß zw ar zah lre id ie  U nsicher­
heitsm om ente ausgeschalte t w erden  
konnten, daß aber das konjunk- 
tu rpo litisd ie  Instrum entarium  bis 
dato  v e rsag t ha tte , e ine v o lls tän ­
dige T herap ie  zu entw id ieln . Für 
den unvoreingenom m enen Beob­
achter s te llte  die A rgum entation  
der W irtsd ia ftsex p erten  über das 
Them a des K onjunkturaufschw ungs 
ein sd iw ieriges Dilemma dar. W e­
der die K assandrarufe  der Pessi­
m isten  noch der ex trav ag an te  amt-

lid ie  W irtschaftsoptim ism us e r­
sd iienen  akzeptabel. Es w ar als 
e in  beruh igendes Sym ptom  anzu­
sehen, daß der industrie lle  P ro­
duktionsindex  im A ugust 1958 auf 
137 (1947/49 =  100) anstieg , ver- 
g lid ien  m it einem  R ecessionstief- 
stand  von  126 im A pril des g lei­
chen Jah res . Im m erhin is t die Di­
stanz zu dem  R ekordhochstand von 
147 im D ezem ber 1956 n o d i b e ­
trächtlich. A ls ein  w eiteres A k ti­
vum  konn te  d ie Z unahm e der p e r­
sönlichen Einkom m en in der Z eit­
spanne A ugust 1957 b is A ugust 
1958 um 4,5 M rd. $ auf 355,5 M rd. $ 
verbucht w erden. A llerd ings e r­
sd ie in t es p rob lem atisd i, ob an ­
gesichts der hohen  E rw erbslosig­
k e it d ie G esam teinkom m en der 
A rbeitnehm er in  dem  M aße ange­
w achsen sind, w ie es d ie  S ta tis ti­
k en  des M inisterium s verm uten  
ließen. Eine A üfw ärtsentw idclung 
w äre  w ahrschein lid i nu r bei e rheb ­
lichen L ohnaufbesserungen m ög­
lich gew esen, w ährend  d e  facto 
d u rd i die M äßigungen der G ew erk­
schaften eine re la tiv e  L ohnstabili­
tä t auf einem  allerd ings hohen 
Lohnniveau erzielt w urde. Der 
K on junk tu rauftrieb  w urde nicht zu­
le tz t durch d ie B elebung im W oh­
nungsbau  d ia rak te r is ie rt: in  den 
e rs ten  sechs M onaten  1958 erreich­
te  der W ohnungsbau  m it 1 170 000 
N eubau ten  auf das J a h r  gerechnet 
das M axim um  se it Ja n u a r  1956.

D äm pfen de F aktoren
Die w ertm äßige A usfuhrabsd iw ä- 

chung von rund  20 ”/o gegenüber 
dem  V orjah r, der ein  v o re rst ge­
ringfügiger R üdigang der E infuhr­

w erte  folgte, stand  als M erkm al 
e iner noch im m er vorhandenen  
K onjunkturverflachung  auf der P as­
sivse ite  dies W irtsd iaftsb ildes. Das 
zw eite Sym pton e iner fo rtbeste­
henden  F lau te  b ilde te  die T atsad ie , 
daß in v ie len  Industriesparten , vo r 
allem  im Sdiiffbau, in der W erk ­
zeugm aschinen-, Papier-, Chem i­
kalien- sow ie in  der E lektro- und 
T extilindustrie , der verrin g erte  A uf­
tragse ingang  aus dem In- und 
A usland  anhielt. A bgesehen  von 
der N ichtausnutzung des besteh en ­
den P roduktionspoten tia ls , d ie  um ­
fangreiche E rw eite rungsinvestitio ­
nen  in nah er Z ukunft ausschaltet, 
w ar das sd iarfe  A bsinken  der N e t­
to erträg e  d e r G esellschaften für 
e ine In te rp re tie rung  der W irt­
schaftsgestaltung von  ü berragender 
B edeutung. Infolge der Schrump­
fung der G ew innm argen lagen  die­
se E rträge im ers ten  H a lb jah r 1958 
durchsdinittlich um  30 bis 40 "/o 
n ied riger als in  der gleichen Be­
richtszeit des V orjah res. Die opti- 
m istisd ie  D arstellung  der Besdiäf- 
tigungslosenziffern  stim m te m it 
den kon k re ten  T atsachen kaum  
überein. O bw ohl die E rw erbslosig­
k e it re in  zahlenm äßig  im A ugust 
1958 gegenüber dem V orm onat um 
600 000 abgesunken  w ar, stieg  der 
p rozentm äßige A nte il an  der Be- 
schäftigtenziffer auf 7,6 “/o.

Infla tionsbekäm pfung  
und K red itp o litik

D er F rontw echsel des F ederal 
R eserve Board, durch eine strik te  
P olitik  der D iskontsatzerhöhungen  
und K red itrestrik tionen  d ie  Ein­
däm m ung von  Inflationstendenzen  
herbeizuführen , w ird  vielfach k r i­
tisch beurte ilt, da hierdurch mög-

Alle in  d e r  A bteilu ng „Zeitgespräch“ veröffentlichten B eiträge sind fr e ie  M einungsäußerungen von Per­
sönlichkeiten au» W irtschaft und P o litik  und von in- und ausländischen M itarbeitern . Sie en thalten  keine 
Stellungnahm e d er R edaktion  und sind keine offiziösen  Ä ußerungen d er herausgebenden Institu tionen,
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lid ie rw eise  d e r  K onjunkturauf- 
sd iw ung gehem m t w e id en  könnte. 
Jeden fa lls  e rw eist sich der A k tien ­
m ark t in  W all S tree t d iesen  M aß­
nahm en gegenüber niciit n u r u n ­
empfindlich, sondern  erblickt so­
gar in  der K reierung  e iner Infla­
tionspsychose einen  neuen  Stim u­
lus für d ie an  sid i sd ion  hektische 
S peku la tionstä tigkeit. Im übrigen 
überschatte t die K alam ität der not- 
le idenden  S taatsfinanzen  d ie  Be­
sorgnis des Federa l R eserve Board 
um d ie  schleichende In fla tionsge­
fahr und um den  P rim at der A uf­
rech terhaltung  der W ährungsstab i; 
litä t. A ngesichts d e r chaotischen 
Lage am R entenm ark t w ird  das 
US-Schatzamt erheblichen Schwie­
rig ke iten  begegnen, d ie  dem nächst 
zur Deckung des budge tä ren  Re­
korddefizits von  12 M rd. $ erfo r­
derlich w erdenden  S taa tsan le ihen  
in H öhe von etw a 8 M rd. $ lang- 
oder ku rzfris tig  am offenen G eld­
m ark t unterzubringen . D er Federal 
R eserve B oard w ird  gegebenenfalls 
zögernd  und  nu r bei E rhebung n o r­
m ale r Z inssätze eingreifen, da eine 
dera rtig e  A ktion  a p rio ri der Ge­
sam tkonzeption d ieses G eld institu ­
tes w iderspricht. W enn  die S truk­
tu r  der S taatsfinanzen  nicht völlig  
in  U nordnung gera ten  soll, w ird 
die V erw altung  bald  drastische 
E insparungen vornehm en  m üssen.

W eltw eite Verflechtung 
In V erb indung  m it den P roble- . 

m en  w eltw irtschaftlicher B eziehun­
gen b e re ite t das W est-O st-V erhält- 
n is der R egierung in  zw eierlei H in­
sicht die vornehm lichste Sorge. 
N ur w iderstrebend  w ird  durch M o­
difizierungen des „Battle A c t“ den 
E m pfehlungen der P ariser COCOM- 
K onferenz Folge geleiste t, d ie Em- 
bargobestim m ungen gegenüber dem 
Sow jetblock zu lockern. W eitaus 
schw ieriger dürfte  sich angesichts 
des no tw endigen  A bbaus der H aus­
haltsdefiz ite  das Problem  d e r H ilfe­
le istung  an  d ie E ntw icklungsländer 
gestalten , e ine Frage, d ie  durch 
die W irtschaftsoffensive der UdSSR 
in den V orderg rund  gerückt ist. 
O bw ohl d e r am erikanische P räs i­
den t neuerd ings p lan t, den  im V or­
ja h r  im Rahm en des „M utual Se­
cu rity  P rogram “ e tab lie rten  „De­
velopm ent Loan Fund" 1959 m it 
zusätzlichen M itte ln  aufzustocken, 
w ird  vo raussid itlich  d ie künftige

H ilfeleistungspolitik  darauf abge­
ste llt w erden, das Schw ergewicht 
von der b isher e inseitig  am erika­
nischen A uslandshilfe auf eine 
w eltw eite  K oordinierung zu v e rle ­
gen. H ierbei so llen  fü r die P la­
nung  der „In ternational D evelop­
m en t A ssocia tion“ und  der reg io ­
na len  E ntw icklungsbanken im N a­
hen  O sten, in  L ateinam erika und 
Südostasien  um fangreiche K apital­
bete iligungen  w esteu ropäischer In ­
d u stries taa ten  sow ie K anadas und 
Jap an s herangezogen  w erden.

Durch den P reissturz  s tra teg i­
scher R ohstoffe auf dem  W eltm ark t 
is t der am erikanische Kupfer-, 
Zink- und  B leibergbau in  fühlbare 
S d iw ierigkeiten  gera ten . N ach A b­
lehnung  des M inera ls tü tzungspro ­
gram m es durch den  K ongreß sah 
sich die V erw altung  w iderstrebend  
zu p ro tek tion istischen  M aßnahm en 
gezw ungen, d ie den politischen Er­
w ägungen  des S ta te  D epartm ent 
d iam etral en tgegengesetz t sind.

Die unsichere, ab er im Hinblick 
auf die kom m enden K ongreßw ah-

len  verständliche H altung  der ame­
rikanischen A dm inistra tion  gegen­
ü b er den w irtschaftlichen Tages­
p roblem en w äre  in  den abgelaufe­
nen  R ecessionsm onaten  noch weit 
s tä rk e r in  Erscheinung getreten, 
w enn  nicht die USA von sich aus 
begonnen  hä tten , ih r w irtschaftli­
ches G leichgewicht wiederzufinden. 
D ie zukünftige G estaltung  der Bin­
n en k o n ju n k tu r und  das Tempo der 
E rholung w erden  davon  abhängen, 
welche M edizin  dem  am erikani­
schen V olk  verab re ich t w ird. Ge­
rade  fü r ein  Land w ie die USA ist 
O ptim ism us d ie  beste  Therapie, 
w ährend  kontinuierlich  pessim isti­
sche Prognosen zu Angstpsychosen 
un d  zu einem  D epressionszustand 
führen  können. Eine in ternationale 
K ooperation  w irtschaftlicher Hilfe­
le istungen  an solche Entwicklungs­
länder, die e inen  tatsächlichen Auf­
bauw illen  bekunden, w ürde sich 
v o r allem  für die USA m it ihrem 
v ie lfä ltigen  P roduk tionsappara t und 
dem  fast unbegrenzten  Erzeugungs­
p o ten tia l günstig  ausw irken. (E. B.)

LATEINAMERIKA: Ein Kontinent ringt um seine Zukunft

Santiago de Chile, den 3. 10. 1958 
L a te in a m e rik a  befindet sich an 
der Schwelle e iner neuen  Zeit. 
A ber der ausländische Besucher 
m acht sich darüber m eist ein  fa l­
sches Bild. Er sieh t R iesenstäd te  
nordam erikan ischen  Form ats w ie 
Buenos A ires, Rio de Jan e iro  oder 
Säo Paulo, G roßstädte eu ro j^ ischen  
A usm aßes w ie M ontevideo, San­
tiago, Lima oder C aracas. Er sieht 
an d iesen B rennpunkten , eng zu­
sam m engeballt, m odernste  Indu­
strien , einen  in tensiven  V erkeh r 
m it neuzeitlichen T ransportm itte ln , 
e r  e rleb t K ultureindrücke eu ropä i­
schen G epräges —  und  er erfäh rt 
doch w enig  von  d e r  W irklichkeit.

Industrialisierungsbeatrehungen  
A n der Spitze der Entw icklung 

stehen  die sogenann ten  ABC-Staa- 
ten : A rgentin ien , B rasilien und
Chile. In  ihnen is t der Industria li­
sierungsprozeß am w eites ten  v o r­
geschritten. In C hile z. B. is t der 
E nergieverbrauch p ro  Kopf der Be­
vö lkerung  am größten, die Zahl 
der T rak to ren  pro  H ek ta r k u ltiv ie r­
ten  Landes am höchsten. A uf w ei­
ten  G ebieten  der K onsum güterin-

dustrie  is t d ieses Land, ebenso wie 
andere  d ieses K ontinents, bereits 
au ta rk ; ab er im m er noch ist fast 
ein  D ritte l der arbe itenden  Bevöl­
k e ru n g  in der L andw irtschaft tätig, 
w ährend  die Industrie  ers t an drit­
te r  S telle  steh t. Die M echanisie­
rung der Landw irtschaft ist stark 
im Rückstand. Die menschliche Ar­
b e itsk ra ft is t im m er noch billiger 
als die M aschine, sie erhält nur 
seh r geringe B arlöhne. Die Folge 
is t geringe K aufkraft g roßer Teile 
der B evölkerung, also ein sehr be­
schränkter M ark t fü r d ie Erzeug­
n isse  der in  den H aup tstäd ten  kon­
zen trie rten  K onsum güterindustrien.

Die E igentüm er d ieser Industrien 
sind seh r oft, w enn nicht fast im­
m er, gleichzeitig G roßgrundbesit­
zer. Sie betrach ten  auch den land­
w irtschaftlichen Besitz als Industrie, 
aus der m an  n u r G ew inne heraus­
zuziehen versucht. Durch M onokul­
tur, R aubbau und  nachfolgende 
Erosion v e rr in g e rt sich die land­
w irtschaftliche N utzfläche ständig.

D ieser W esensart entspricht auch 
die E instellung des Lateinam erika­
n e rs  gegenüber der Industrialisie­

542 1958/X



rung . Sie in te ress ie rt ihn  n u r dann, 
-wenn e r dabei in  k ü rzes te r Z eit 
se h r  viel Geld verd ienen  kann. 
S o  wie e r  als Besitzer landw irt- 
sd ia ftlid i nu tzbaren  Bodens nicht 
gew illt ist, d ie G ew inne g roßer 
E rnten  oder die auf d ie  b loße T at­
sad ie  des E igentum s h in  gew ähr­
te n  Kredite in  d e r L andw irtschaft 
se lb st anzulegen, so w ill e r  —  n a ­
türlich  g ib t es A usnahm en —  In­
dustriegew inne vornehm lich dazu 
benutzen, um m ehr G rund und  Bo­
den  zu erw erben, d e r ihm w ieder­
um  als K red itun terlage  für neue 
Industrieun ternehm en d ien t oder 
d e r  eine e rhöh te  soziale S tellung 
verspricht, oder um  eine W eltre ise  
zu  unternehm en, m ehr L uxusautos 
zu  kaufen, M iethäuser zu bauen, 
an  der B örse zu speku lieren  oder 
um  Fluchtkapital in  N ew  Y ork oder 
Z ürid i „sicherzustellen“.

Es herrscht also  allgem ein  g ro ­
ß e r  M angel an  nationalem  K apital, 
d as  in Landw irtschaft oder Indu­
s trie  investiert w erden  könnte .

K onjunkturem pfindlichkeit
Die südam erikanischen Länder 

■sind außerordentlich  k o n ju n k tu r­
empfindlich. S ie sind abhängig  von  
M ärkten, auf die sie se lbst so gu t 
w ie  keinen Einfluß haben. Dies 
sind  die sogenannten  W eltm ärk te  
des Kaffees, Zuckers, K upfers, 
Zinns, W eizens usw. Für v ie le  d ie­
se r Länder b edeu te ten  politische 
W eltkrisen  b isher H ochkonjunktur. 
S tabilität auf dem  G ebiet der W elt­
politik  is t für C hile gleichbedeu­
ten d  mit Fall des K upferpreises, 
fü r V enezuela m it Schw ierigkeiten 
beim  Erdölabsatz usw . Ein „fried­
licher" W ettbew erb  der Sow jet­
union auf dem  W eltz innm ark t d a ­
gegen b ed eu te t fü r B olivien eine

vo llständ ige  W irtschaftskrise. Die 
E rgebnisse  ih re r E xportw irtschaft 
also  hängen  nicht so seh r v o n  ih ren  
in te rnen  B em ühungen als von 
frem den Einflüssen ab.

U m gekehrt sehen  sie  sich ab e r 
beim  Im port e iner vö llig  un ter- 
schiedlid ien  Lage gegenüber. A uf 
diesem  G ebiet is t es gleichgültig, 
ob in  der großen W elt F riede oder 
K rieg, sei es auch n u r der soge­
nan n te  ka lte  Krieg, herrschen. Die 
P reise  der G üter, die die Entwick­
lungsländer Im portieren, se ien  es 
noch im m er K onsum güter oder b e ­
re its  K apita lgü ter, s te igen  se it dem  
zw eiten  W eltk rieg  ununterbrochen  
an. D ie term s of tra d e  verschlech­
te rn  sich, und  dam it is t d ie  Im ­
p o rtk ra ft d ieser Länder im ständ i­
gen  A bsinken.

E ntw icklungsh ilfen  ■
W irksam e Entw icklungshilfen 

so llten  d ah er von  den industrie ll 
h öher entw ickelten  Ländern  nicht 
in  der b isher üblichen Form ge­
w ährt w erden. Die no rdam erikan i- 
sche M ethode, m it D arlehen  zu 
helfen, is t w enig  erfolgreich: sie 
erhöh t d ie B elastung  des zw angs­
läufig  beschränk ten  D evisenhaus­
h a lts  der Entw icklungsländer durch 
im m er g rößere Zins- und  A m orti- 
sationsverpflich tungen  in  D ollars, 
d ie  auf d iese  W eise  der zukünfti­
gen  Industria lisierung  entzogen 
w erden . M an muß v ie lm ehr den 
E ntw icklungsländern  n eu e  A rbeits­
m öglichkeiten  schaffen. G erade 
D eutschland sollte  d ies, auf G rund 
se iner N achkriegserfahrungen , am 
b es ten  verstehen . M an w ird  h ie r 
die M ethoden  and e re r w esteu ro ­
päischer Länder, die im W ettb e ­
w erb stehen, z. B. Frankreichs und 
Ita liens, e rnst stud ieren  m üssen.

Noch niem als sind die Aussich­
ten  der deutschen W irtschaft h ie r­
bei besser gew esen. Die tro tz  a lle r 
nach außen  gezeig ter H ilfsbereit­
schaft anscheinend doch ixomer zu­
nehm ende Iso la tionspo litik  N ord­
am erikas — m ag sie  gew ollt öder 
durch w eltpolitische E reignisse e r­
zw ungen sein  —  h a t in  ganz La­
te inam erika  e ine  zunehm ende A b­
n eigung  gegenüber dem  großen 
N achbarn aus dem  N orden  erw ach­
sen lassen, die w e ite re r V erschul­
dung  durch neue  D arlehen  ab leh ­
nend gegenübersteh t,

W est-O st- Verhältnis
W enn d ie  deutsche W irtschaft 

d iese große und  v ielle ich t le tz te  
C hance nicht endlich erkennt, so 
w ird  w eder d ie  W irtschaft der an ­
deren  L änder W esteu ropas noch 
d ie  nordam erikan ische oder gar 
die japanische den V orte il davon  
haben. Es sind inzw ischen neue 
K räfte auf den  P lan  getre ten , die 
bere its  e inen  Einfluß gew onnen 
haben, von  dem  m an  sich anschei­
nend  in  E uropa noch gar k e in  rech­
tes Bild zu m achen verm ag.

M it e iner Z ähigkeit und  Geduld, 
die nahezu relig iös anm utet, d ring t 
die Sow jetunion se it e tw a 4 bis 
5 Jah ren  in Südam erika e in  und 
vor. W ie überall, w ird  die w irt­
schaftlich ungünstige  Lage der b re i­
ten  M assen au sg eb eu te t und  alles 
getan , um  d iese M assen unzufrie­
den zu erhalten . A nti-Inflationsbe- 
strebungen  w erden  gestört, dam it 
ke ine  w irtschaftliche R uhe e in tre ­
ten  soll; nationalistische G efühle 
leicht e rreg b are r V ö lker w erden  
angestachelt und  ausgebeu te tj k u l­
tu re lle  B eziehungen w erden  ausge- 
bau t; Schlagw orte politischer N a­
tu r  w erden  m ißbraucht.
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PHILIPP HOLZMANN
AKTIENGESELLSCHAFT / FRAN KFURT (MAIN)

H O C H B A U  • TI E F BAU - I N D U S T R I E B A U  
WASSERBAU • BRÜCKENBAU • S P A N N B E T ON

D er nordam erikanische V izepräsi­
den t N ixon  w ar ers taun t, als e r vor 
ein igen M onaten  übera ll in  La­
te inam erika  von  A ngehörigen  der 
sogenann ten  in te llek tue llen  K reise 
ausgepfiffen und  angegriffen  w ur­
de. Trotz des großen A ppara tes 
ihres diplom atischen D ienstes w a­
ren  die N ordam erikaner offenbar 
genau  so m angelhaft über d iese 
lebensw ichtigen U m stände u n te r­
richtet, w ie es v ie le  w esteu ropä i­
sche K reise noch heu te  sind. Noch 
im m er b esteh t die Idee, daß der 
Bolschewismus seinen  H ebel beim  
Industrie- und  L andarbeiter an ­
setzt. H a t m an e ig en tlid i einm al 
überleg t, w en die Sow jets aus Süd­
am erika nach M oskau einladen, 
um ihnen  d ie  E rrungenschaften 
ih res System s vorzuführen? Es 
sind  Ä rzte, Ju ris ten , A rchitekten, 
S tudenten , sogenann te  K ünstler, 
die e iner solchen E hre te ilhaftig  
w erden, aber so gut w ie niem als 
is t w irklich  ein Schlosser, M echa­
n iker, L andarbeiter aus einem  süd­
am erikanischen Land nach M oskau 
e ingeladen  w orden.

Das w irtschaftliche und p o liti­
sche Problem  d ieses E rdteils ist 
zum großen Teil ein soziales P ro­
blem . Kaum irgendw o gib t es so 
k rasse  G egensätze zw ischen arm  
und  reich — alt- oder neureich — 
w ie in  Südam erika. U nd w ohl n ir­
gendw o ist d iese D iskrepanz in 
den le tz ten  5 Jah ren  so gew ach­
sen  w ie h ier. W ährend  in W est­
eu ropa und anderen  T eilen  der 
w estlichen W elt die „K lassen­
unterschiede" in zunehm endem  
Tem po abgebau t w erden  und 
e in  s ta rk e  N ivellie rung  eingetre­
ten  ist, die z. B. in  England, Ö ste r­

reich und anderen  Ländern  b e ­
trächtliches A usm aß gew onnen hat, 
h inken  die Länder Südam erikas 
d ieser E ntw icklung nicht nu r nach, 
sondern  w eisen  vielfach d iam etrale  
Entw icklungszüge auf. N icht nu r 
zw isdien  A rbe ite r einerseits, 
K aufm ann, G rundbesitzer und  In ­
dustrie llem  an d ererse its  is t die 
K luft gew achsen, sondern, w as 
v ielleicht gefährlicher ist, d e r neue 
M itte lstand  is t vielfach in einem  
e rneu ten  A bsinken  begriffen.

N icht n u r en ts teh t h ie r ein  für 
jeglichen rad ika len  politischen Ein­
fluß em pfängliches A kadem iker­
p ro le ta ria t, sondern  auch der 
B eam te und  A ngeste llte  un d  m an­
cher bescheidene k le ine  G ew erbe­
tre ibende sieh t sich einem  stän d i­
gen S inken seines L ebensstandards 
gegenüber. A n d ererse its  kennen  
das S treben  nach Luxus, d ie  A rro ­
ganz, die unm oralischen G eschäfts­
g ebaren  v ie le r A lt- und  N eu re i­
chen ke ine  G renzen m ehr.

Und die UdSSR w eiß n u r zu gut, 
d ies auszunutzen. Seit e in iger Zeit 
g ib t es in S üdam erika Kinos, die 
ausschließlich sow jetische Film e 
spielen. Entsprechende F ilm ver­
triebsgesellschaften  sind gegründet 
w orden. In  B rasilien g ib t es d ie 
„Torgbras", eine G esellschaft m it 
gem ischtem  brasilian isch-sow jeti­
schem K apital. Ä hnliche Entw idc­
lungen  beobachtet m an überall.

So finden dann  schließlich so­
w jetische A ngebote fruchtbaren Bo­
den, m it denen  m an verspricht, 
den südam erikanischen Ländern 
bei ih ren  großen w irtschaftlichen 
Schw ierigkeiten zu helfen. Den 
C hilenen versprich t m an  die A b­
nahm e ih re r gesam ten K upferpro­

duktion, obw ohl m an gar keinen 
derartig en  B edarf hat. Kolumbien 
sichert m an  die A bnahm e seiner 
K affee-Ernte zu. So hofft man we­
nigstens, zu H andelsverhandlun­
gen zu gelangen, d ie eine Vor­
stu fe  zu r E röffnung diplomatisdier 
B eziehungen und  dam it zur Errich­
tung  e iner politischen Z entrale im 
Lande sein  könnten . Umgekehrt 
b ie te t m an  B rasilien und Argen­
tin ien  für 100 M illionen Dollar 
B ohrtürm e und  anderes G erät für 
die Entw icklung ih re r Erdölindu­
strien  an.

Integrationsbestrebungen
L ateinam erika selbst steht mit 

seinen  besten  K räften  in einem 
en tschiedenen A bw ehrkam pf. Es 
bem üht sich, durch Zusammen­
schluß se iner M ärk te  nach euro­
päischem  V orbild , günstigere 
G rundlagen  fü r seine neuen und 
noch zu errich tenden  Industrien 
zu schaffen. E inzelne Länder, so 
d ie des zen tralam erikanischen Isth­
m us oder die südlichsten Länder 
des la te inam erikan ischen  Konti­
nents, haben  bere its  Vorarbeiten 
geleistet, um w enigstens regionale 
T eilm ärk te  zu bilden.

D iejenigen Länder, die beson­
ders u n te r der In fla tion  und  ande­
ren  w irtschaftlichen Schwierigkei­
ten  zu le iden  haben, in ers ter Li­
n ie  w iederum  die ABC-Staaten, 
bem ühen  sich, e ine  zielbewußte 
A n ti-In fla tionspolitik  durchzufüh­
ren. B esondere Schwierigkeiten 
m acht es dabei, die gestiegenen 
A nforderungen  an den Staatshaus­
ha lt m it den sinkenden  Einnahmen 
in E inklang zu bringen, the durch 
fallende R ohstoffpreise und andere 
U m stände bed ing t sind. (er)
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INDIEN: Evolution zwischen zwei Welten

N ew  Delhi, den 5. 10. 1958

In d ie n  geh t es nicht so w ie  B uri­
dans Esel, der sid i n id it entschei­
den kann, ob er vom  rechten  oder 
vom linken H eubündel fressen  soll, 
und darüber verhungert. Um sid ie r 
zu gehen, nim m t Ind ien  vom  rech­
ten und vom  linken, d. h. vom  
W esten und  vom  O sten. Daß es 
mit d ieser M ethode b isher re la tiv  
gut gefahren ist, w ird  von  der 
hohen A u to ritä t der W eltbank  b e ­
stätigt, Ein G utachten, das ih r Ex­
pertenteam  auf G rund e ingehen­
der U ntersuchungen an  O rt und  
Stelle au sg earb e ite t hat, lag der 
von der W eltb an k  Ende A ugust 
nad i W ash ing ton  einberufenen  
Konferenz der G läub igerstaa ten  
vor. N eben  einem  gehörigen  M aß 
sadilicher K ritik  w ird  d arin  zum 
Ausdruck gebracht, daß es einen  
bem erkensw erten  R ekord bed eu ­
tet, in  einem  vielsprach igen  Bun­
desstaa t von  an nähernd  400 M illi­
onen M enschen eine s tänd ige  P ro­
duktionssteigerung  von  2—3 oder 
sogar m ehr Prozent e rre id it zu 
haben, w obei sid i in fla to risd ie  Er­
scheinungen kaum  w ahrnehm en 
ließen. D ies is t U m  so höher zu 
veransd ilagen , he iß t es w e ite r  in 
dem Bericht, als Ind ien  eine neu- 
ze itlid ie  Industrie  aufzubauen hat, 
und es bew ältig t die A ufgabe m it 
dem okratischen M ethoden, eine 
Leistung, fü r die es in  der G e­
sd iid ite  ke in e  P ara lle le  gibt.

W irtschafiliche und politische  
F ronten

W ie in fast a llen  neu  en ts tan ­
denen Ländern  des südasiatischen 
Raums en tlud  sich die D em okratie 
wie ein e lem en tares Ereignis über 
Indien, und  der S turm  fegte das 
an sid i w ohlgefügte, au to ritä re  
K olonialregim e hinw eg. D abei muß 
gerechterw eise fes tgeste llt w erden, 
daß durch die allm ählich v e rs tä rk ­

te  H eranziehung  von Indern  zur 
V erw altung  und  das W irken  von 
Parlam enten, auch w enn  diese nu r 
beschränkte  M achtbefugnisse h a t­
ten, schon e ine  bescheidene Dosis 
D em okratie dem  S taa tskö rper v e r­
abfolgt ■ w orden  w ar. Ind ien  sah 
s id i von  A nbeginn  se in er Selb­
ständ igke it einem  A bw ehrkam pf an 
zw ei F ron ten  gegenüber, dessen  
V ehem enz in  den  vergangenen  
Jah ren  noch zugenom m en hat. Die 
eine K am pflinie w ird  d u rd i die 
rap id e  G eburtenzunahm e gekenn­
zeichnet, e tw a 5 Mill. im Jah r, w as 
ungefähr e iner gleichgroßen A n­
zahl von  M enschen entspricht, die 
Beschäftigung suchen. D ie andere 
b esteh t in  dem  Kom m unism us und 
ste llt sogar e ine doppelte  G efahr 
dar — eine politische und  eine 
w irtsd iaftlid ie . N icht nur, daß die 
K om m unistisd ie Partei, die gu t o r­
gan is ie rt is t u n d  beachtlichen Ein­
fluß in  den  G ew erkschaften besitzt, 
a ls  „Fünfte K olonne" zu w er­
ten  ist, d ie E reign isse  der jü n g ­
sten  Z eit in  den benachbarten  S taa­
ten  Burma und  C eylon w eisen  auf 
zunehm ende kom m unistisd ie  S trö ­
m ungen  hin. Dies is t die politische 
S eite  des fü r Ind ien  so schw erw ie­
genden  Problem s. D ie w irtschaftli- 
d ie  S eite  dokum entiert sich in der 
v e rsd iä rften  K onkurrenz, oder 
w ohl richtiger gesagt, im chinesi­
schen Dumping, das sich in  as ia ti­
sd ien  un d  auch schon afrikan isd ien  
L ändern  —  besonders in  T ex ti­
lien  —  zeig t und  Ind ien  heu te  b e ­
re its  zw ingt, sid i nach anderen  
A usfuhrgeb ieten  um zusehen.

Indu stria lisieru ng  
bei so z ia le r  A usrichtung

Es h a t d e r ju n g en  indischen R epu­
b lik  nicht an  U nternehm ungsgeist 
gefehlt, w as durch se ine  kühnen, 
zum  Teil allzu k ü h n en  Fünfjahres- 
p läne  bew iesen  w ird. Gewiß ist

m an  klüger, w enn m an vom  R at­
haus kom m t, d. h. es is t einfach, 
nachträglich K ritik  zu üben. Jedoch 
w eiß m an  heute, daß das Tempo 
der Industria lisierung  zu forsch 
w ar und  daß d arü b er die P roduk­
tionsste igerung  der Landw irtschaft 
vernach lässig t w urde. W eiterh in  
führte  das F eh len  jeglicher sozia­
le r  E inrichtungen u n te r der frühe­
ren  R egierungsform  zu einem  w ei­
ten  A usschlag des Pendels in  en t­
gegengesetz ter Richtung. A lte  und 
n eu e  B etriebe im öffentlichen und 
p riv a ten  Sek tor der W irtschaf: 
w urden  m it Sozialausgaben  über 
laste t, und sie b rad iten  e ine V er 
teu e ru n g  der F ertigp roduk te  mi 
sidi, w as m itu n te r deren  K onkur 
renzfäh igkeit für den  E xport beein  
trächtig te. In  d e r P rivatw irtschaf 
kam  es dadurch und  m it zusätz 
lid ien , außergew öhn lid i hohen 
S teuern  zu e iner V erknappung  von 
M itteln , die sonst für w eitere  In­
vestierungen , sei es in Form  von 
M odern isierungen  oder E rw eite­
rungen, zur V erfügung  gestanden  
hätten .

. Das F orcieren  sozia ler In s titu ­
tionen, so ein leuchtend es auch 
bei e iner kaum  v o rs te llb aren  V er­
elendung  der M assen sein m odite, 
m ad ite  Ind ien  in  V erb indung  m it 
der P rok lam ierung  der sozialen 
A usrichtung der W irtschaft durch 
d ie reg ie rende  K ongreßpartei („So­
cial P a tte rn  of Society") dem  W e­
sten  gegenüber s ta rk  verdächtig . 
M an w itte rte  K om m unism us an 
höchsten  S tellen, w o ke in e r vo r­
handen  w ar. E rst allm ählich w urde 
es k lar, daß Indien  in  der v o rd e r­
sten  V orposten lin ie  w estlid ie r D e­
m okratien  im Kampf auf Tod oder 
Leben stand, auch w enn  es sid i 
nicht der w estlichen M ächtegruppe 
ansd iloß . So h a t der W esten  end- 
lid i e ingesehen, daß m an m it einer 
H ilfe fü r Ind ien  sid i letztlich selbst 
u n d  dam it der Sache d e r Demo­
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k ra tie  hilft. M it anderen  W orten : 
m an is t sich heu te  dessen bew ußt, 
daß das le tz te  dem okratische Boll­
w erk  in  A sien, Indien , u n te r allen 
U m ständen geha lten  w erden  muß!

U nterstü tzung aus dem  W esten
Die USA h a tten  das ro te  G efah­

rensignal vo r Jah ren  schon e rk an n t 
und  es an  großzügigem  Beistand 
nicht fehlen  lassen. C hester Bew­
ies, der dem okratische Botschafter, 
und  die spä te ren  republikanischen 
Botschafter Jo h n  Sherm an C ooper 
und der gegenw ärtig  in N eu  Delhi 
ak k red itie rte  E llsw orth B unker h a ­
ben  es verstanden , Indiens S itua­
tion  in  ih re r H eim at in  geeigne ter 
W eise  zu in te rp re tie ren . Bei der 
B undesrepublik  h a t es länger g e ­
d auert, b is m an in  Bonn begriff, 
daß m an U nterstü tzung  fü r Indien  
nicht nach einem  re in  w irtschaft­
lichen oder g a r kaufm ännischen, 
sondern  v ie lm ehr nach einem  w elt­
politischen M aßstab  zu w erten  
hätte . M an geh t w ohl nicht fehl 
in  der A nnahm e, daß A m erika 
h ie r  au fk lä rend  d ie  v erän d erte  
S tellungnahm e v ielleicht ein w enig 
beein fluß t hat. Schließlich haben  
auch andere  N ationen  auf dem 
W ege ü b e r den  C olom bo-Plan ihr 
Scherflein zu Indiens A ufbau bei­
getragen . E rst kü rz lid i w ar es die 
W eltbank  oder, p räz ise r ausge- 
drückt, ih r  P räs iden t E ugene R. 
Black, d e r d ie  eingangs erw ähn te  
K onferenz einberief, auf der b e ­
schlossen w urde, Ind ien  für die 
D urchführung des (reduzierten) 
zw eiten  F ünfjahresp lans, der am 
31. M ärz 1961 abläuft, die feh len­
den M itte l in  D evisen zur V erfü ­
gung zu stellen . M it diesem  Be­
schluß h a t in  der Tat, w enn m an 
sich d ieses m ilitärischen V ergleichs 
bed ienen  darf, der W esten  im k a l­
ten  K rieg e inen  nicht zu u n te r­
schätzenden Sieg davongetragen .

In Ind ien  w ird  m an n id it v e r­
gessen, daß  „Freunde in der N ot" 
rechtzeitig  B eistand  ge le is te t h a ­
ben, und verm utlich d ie Lehre dar­
aus ziehen, bei den folgenden 
F ünfjah resp länen  vorsichtiger und 
w eitschauender in  bezug auf au s­
ländische D evisen zu kalku lieren . 
A llerd ings m uß sogleich h inzuge­
fügt w erden, daß noch ein ige Fünf- 
jah resp lä n e  nö tig  sein  w erden, bis 
d er c irculus v itio sus von B evölke­
rungszunahm e und  A rbeitsbesd iaf-

fung durchbrochen sein  w ird. M an 
rechnet m it e iner Z e itdauer von 
18 bis 20 Jah ren . Doch sollte zur 
B eruhigung des W estens be to n t 
w erden, daß Ind ien  auf lange  Sicht 
e in  zukunftsträch tiger M ark t b le i­
ben  w ird  und  daß es keinesw egs 
in der A bsicht se iner politischen 
F ührer liegt, das Land w irtschaft­
lich au ta rk  zu machen.

Sow jetische H ilfe
D er O sten  ha t zw eifellos eine 

große Portion  In itia tive  aufge­
bracht, um  m it verlockenden  A n­
gebo ten  in  diesem , ihm  bis dahin  
frem den T errito rium  zu erscheinen, 
und Ind ien  sah  ke inen  G rund, da 
politische B indungen irgendw el­
cher A rt n icht dam it verbunden  
w aren, sie  abzulehnen. Die Sow jets 
errich teten  e ines der d re i s ta a tl i­
chen S tah lw erke  und  in G em ein­
schaft m it den  Tschechen ein W erk  
zur E rzeugung schw erer M aschi­
nen. Dies geschieht m it lang fris ti­
gen  K rediten  zu n ied rig sten  Z ins­
sätzen. D ie O stzone is t offenbar 
nicht ih ren  E rw artungen  en tsp re ­
chend ins G eschäft gekom m en, denn 
sie sah  sich v o r w enigen  M onaten  
gezw ungen, ih re  luxuriös au sge­
s ta tte te n  A usste llungsräum e in 
Bom bay zu schließen. Im übrigen 
scheint die heu tig e  allgem eine 
Tendenz des O stblocks zu sein, 
A bschlüsse m it Ind ien  nicht auf 
dem  K reditw ege, sondern  im 
T auschverkehr zu tä tigen . D ankbar 
e rk en n t m an in  Ind ien  die sach­
v ers tän d ig e  U nterstü tzung  an, die

die S ow jets und Rum änen bei den 
Ö lforschungen und -bohrungen 
leisten . L eider zeigen die w est­
lichen K onzerne (Shell, C altex und 
S tandard  V acuum ), die h ier Raffi­
n erien  gebau t hab en  und  m it gu­
tem  P rofit betreiben , nicht immer 
das von  ihnen  erhoffte Entgegen­
kom m en. E ine freundlichere Hal­
tung  w ürde  sicherlich von Indien 
beg rüß t w erden.

B edrohu ng durch den  
E uropam arkt?

A bschließend muß darauf hinge­
w iesen  w erden, daß m an in In­
dien m it e in iger Besorgnis der 
Entw icklung des Europäischen 
M ark tes und  der Freihandelszone 
en tgegensieh t. U nd zw ar befürch­
te t m an, daß R ohstoffe von fran­
zösischen, belg ischen und  briti­
schen K olonien bezogen werden 
und dadurch der indische Export 
le iden  könn te . E in in  diesem  Zu­
sam m enhang schon mehrfach vor­
gebrach tes A rgum ent, daß die 
L änder des Europäischen M arktes 
durch d iese K onzentration  in Zu­
k un ft besser in  der Lage sein 
w ürden, in  Ind ien  und  überhaupt 
in  den  un teren tw ickelten  Staaten 
zu in ves tie ren , h a t b isher nicht 
überzeugend  gew irk t. Auch die 
auf dem  Septem bertreffen  der 
C om m onw ealth-F inanzm inister in 
M ontrea l v e rk ü n d e te  P aro le  „Erst 
d as C om m onw ealth  und dann die 
F reihandelszone" h a t nicht ver­
mocht, die vorherrschenden  Zwei­
fel zu zerstreuen . (sh)

ENGLAND: Koordination für eine stetige Wirtschaftsexpansion

London, den 9. 10. 1958 
I  n unserer von  zw ei W eltk riegen  
e rschü tte rten  Z eit sucht E ngland 
in  einem  von außen d ik tie rten  Eil­
tem po nach neu en  M ethoden  po li­
tischer K ooperation  und  w irtschaft­
licher K oordination. A us dem  Em­
p ire  w ar schon zw ischen den K rie­
gen ein  C om m onw ealth  m it den 
„w eißen" D om inien als gleichbe­
rechtig ten  P artnern  gew orden. Seit 
dem  le tz ten  K rieg tr i t t  auch die 
farb ige B evölkerung  d e r früheren  
K olonien e ine  autonom e Entwick­
lung an. Es is t kennzeichnend für 
den  friedlichen und  dem okrati- 
sd ien  G eist dieses revo lu tionären  
Umschwungs, daß fas t a lle  von

ihnen  freiw illig  im Commonwealth 
verb le iben  und  britische M ethoden 
in  Politik, Rechtspflege, Erziehung, 
V erw altung  und  auch im W irt­
schaftsleben beibeha lten . Der bri­
tische S taa tenbund  w ird  loser, 
seine M itg lieder w erden  selbstän­
d iger, ab er er b eh ä lt seine innere 
H arm onie, auch w enn die M itglie­
d er in in te rn a tio n a len  Gremien ge­
tren n t au ftre ten .

Die dreifache Partnerschaft 
Das C om m onw ealth is t aber 

h eu te  nu r e iner von drei einander 
überschneidenden  Kreisen, inner­
halb  deren  England politisch und 
w irtschaftlid i a rbeite t. Die anderen 
beiden  sind  der N ordatlan tik  und
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W esteuropa. Politisch sind  d ie  re­
gionalen V erteid igungsbündnisse  
gegen den kom m unistischen O sten  
für England w id itig er als die un ­
gezw ungene, unverbii;idlidie Zu­
sam m enarbeit im C om m onw ealth, 
und auch w irtschaftlich e rsd ie in t 
London eine Z usam m enarbeit im 
W eltm aßstab  m it d en  USA e in e r­
seits und  K ontinen ta leu ropa ande­
rerse its  auf lange  Sicht erfo lgver- 
sp red iender als V ersud ie, d ie  ex­
k lusive W ed ise lbeziehung  m it dem  
C om m onw ealth w ieder zu beleben. 
Eine W ah l zw isd ien  den  drei P a rt­
nern  is t England b isher e rsp a rt g e -’ 
blieben. Selbst so e rfo rdert seine 
A bhängigkeit von  drei versch iede­
nen System en m itu n te r schw ierige 
E ntsd ieidungen  auf w irtschaftli­
chem v ie lle id it m ehr noch als auf 
politischem  G ebiet, w ie sid i gerade 
bei d e r K ontroverse um  die F re i­
handelszone zeigte.

Im C om m onw ealth  konzen trie rt 
sid i das gegense itige  In te resse  
längst n id it m eh r auf den  d irek ten  
W aren au s tau sd i u n d  den  Besitz 
gesicherter M ärkte. F ür seine ü b e r­
seeischen M itglieder, außer K anada, 
is t der Zugang zu den  Londoner 
F inanzm ärk ten  und  d ie  Z ugehörig­
ke it zum  Sterling-System  heu te  
w ichtiger. U nd England g eh t so 
w eit w ie n u r irgend  möglich, um 
ih re  K apital- u n d  V alu taan fo rde­
rungen  zu befriedigen u n d  dam it 
eine V ertrauensa tm osphäre  zu 
schaffen, die es auch anderen  S taa­
ten  und  in te rna tiona len  O rgan isa­
tionen  g esta tte t, den  un teren tw ik - 
k e lten  L ändern  im C om m onw ealth 
K redit- und  Investitionsh ilfe  zu ge­
w ähren. E ntw icklungsdarlehen auf 
R egierungsebene oder ü ber in te r­
n a tiona le  F inanzinstitu te  können  
ab er a lle in  die K apita lbedürfnisse  
e iner ra sd i aufw achsenden W irt­
sd ia ft nicht decken. Die ständig

ste igenden  Inves titionen  englisd ier 
Firm en und  der se itens d e r b ri­
tischen R egierung zu n iedrigen  
Z inssätzen  g a ran tie r te  Z u tritt zum 
Londoner K ap ita lm ark t fü llen  des­
halb  eine w esentliche Lüdce. In  
d ieser H insicht erfü llt England 
eine seinen  kom m erziellen  T rad i­
tionen  und  In te ressen  en tsp re ­
chende A ufgabe, d ie  n iem and sonst 
auf s id i zu  nehm en  b e re it ist. 
In tern a tion a le  R ohstoffabhom m en  

Indessen  is t fü r die gedeihliche 
Entw icklung der Ü berseeländer, 
von  der die w ünschensw erte  W elt­
handelsexpansion  auf lange  S id it 
abhängt, der A bsatz ste igender 
M engen ih re r überschußw aren  zu 
ste tigen  P re isen  nicht w en iger n o t­
w endig  als d ie  F inanzierung  indu­
strie lle r V orhaben . England ist 
en tsd iieden  gegen alle  A rten  von 
Dum ping und  u n te rs tü tz t in  geeig ­
ne ten  F ällen  in te rn a tio n a le  Kon- 
tro llabkom m en, m ög lid ist m it K on­
sum entenbeteiligung , sofern  sie, 
bei zeitw eilig  no tw end iger R estrik ­
tion, langfris tig  k la r  auf V er- 
b rau d isan reg u n g  abgeste llt sind. 
Im Kampf gegen  D um ping obliegt 
England, w ie  russische Zinn- und  
A lum inium verkäufe und  k on tinen ­
ta le  A bgaben  auf dem  englischen 
B utter- und  E ierm ark t ers t in  le tz­
te r  Z eit w ieder veranschaulid iten , 
eine besondere  A ufgabe. In  solchen 
Fällen  muß die eng lisd ie  R egie­
rung  tro tz  g rundsätz lid ier B eden­
k en  gegen  b ehö rd lid ie  In te rv en ­
tion  in  den  W arenm ärk ten  e ing re i­
fen, um  eine Sd iäd igung  trad itio ­
n e lle r L ieferanten  zu verh indern .

K onju nkturpolitische Z iele  
In der K on junk tu rpo litik  verfo lg t 

England, nachdem  w iederho lte  S ter­
lingk risen  u n d  in fla tionäre  P reis­
bew egungen  die G efahren der V o ll­
beschäftigung dem onstrierten , b e ­
scheidenere Z iele. S tab ilitä t e rhä lt

den  V orrang  vor Expansion. P ro­
duk tio n  u n d  In v es titio n s tä tig k e it 
sind  leicht zurüdcgegangen, w enn  
auch w eniger und  später, als an ­
gesid its  des K onjunkturabfalls in 
N ordam erika  befürch tet w urde. Di­
rek te  Investitionsh ilfe  w ird  als u n ­
nö tig  und  zw ecklos abgelehnt. Um 
die vo rhandene Industriekapazitä t 
besser zu nutzen, w ird  je tz t der 
H ebel beim  V erb rau d ie r angesetzt. 
V erb illigung  und  E rleichterung des 
K onsum entenkred its n a d i k le ineren  
K aufsteuersenkungen  im F rüh jah r 
haben  die N ad ifrage  nach B edarfs­
gü tern  be re its  e tw as gehoben, und 
w eitere  behutsam e M aßnahm en 
zur V erb raud isan regung  w erden  
erw arte t, w ährend  gleichzeitig 
überseeischen E xportkunden  g rö ­
ßere  K reditm öglichkeiten  eröffnet 
w erden . V on d ieser A bart m one­
tä re r  Politik  e rw arten  R egierung 
un d  W irtsd iaft, daß sie England 
auch w eite rh in  g rößere P roduk­
tionseinbußen  un d  A rbeitslosigkeit 
ersparen  w ird, bis d ie Ü berw in­
dung des am erikan isd ien  K onjunk­
tu rab fa lls  die Bahn zu n eu e r W irt- 
sd iaftsexpansion  öffnet.

W ährungspolitische S ta b ilitä t
Inzw ischen h a t England seine 

sd iw ierige  W ährungslage  b e re i­
nigt, der in te rnen  In flation  ein 
Ende gesetzt und  seine W irtschaft 
in  einen  S tand  le istungsfäh iger 
B ereitsd iaft verse tz t. W ährungs­
und H andelsrestrik tionen  w erden  
konsequen t abgebaut, A nsätze in ­
te rn a tio n a le r In teg ra tion  nach M ög­
lichkeit gefördert, p riv a te  In v esti­
tionen  über S taats- und  V a lu ta ­
grenzen h inw eg  un te rstü tz t. Das 
Endziel is t v o lle  K onvertierbarkeit 
für den Sterling, w eitgehender A b­
b au  v o n  A ußenhandelsschranken 
und zw ang- un d  form lose K oordi­
na tion  der w estlichen P läne  zur 
s te tigen  W irtsd iaftsexpansion . (A)

H a n s e a t i s c h e r  A f r i k a  D i e n s t
* G em einschaftsdienst d er R eedereien

H. M.  G E H R C K E N S  H A MB U R G  FRANZ L  NI MT Z  HAMB URG

R egelm äßige Fracht- und  P assage-G elegenheit

VON H A M B U R G / B R E M E N  NACH W E S T A F R I K A
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FRANKREICH: Im Widerstreit der Pflichten und Ziele

Paris, den 10. 10. 1958

S e it K riegsende is t die franzö­
sische W irtschaftspo litik  unge- 
w öhn lid i s ta rk  d u rd i außerw irt- 
sd ia ftlid ie  und  im gew issen Sinne 
au d i außerfranzösisd ie  Ereignisse 
bedingt, näm lid i d u rd i die b lu tige 
L iquidierung des K olonialreiciies, 
w ofür bei w eitem  n id it n u r d ie 
e igenen  F eh ler der V ergangenheit 
oder der G egenw art veran tw ort- 
lid i sind, sondern  au d i die m aß­
gebenden  w eltpolitischen S tröm un­
gen, näm lich d e r N ationalism us 
d e r E n tw iddungsländer un d  der 
Kommunism us, d e r besonders zu 
den T riebkräften  des Indochina­
k rieges gehörte  und  w ohl auch in 
A frika e ine gew isse Rolle spielt. 
F rankreich  stand  dem nadi in  den 
le tz ten  13 Jah ren  der doppelten  
N o tw end igkeit gegenüber, seine 
V erp flid itungen  außerhalb  des 
M utterlandes zu erfü llen  und  für 
die M odernisierung, d ie  G esun­
dung  sow ie die soziale U m gestal­
tung  se in er W irtschaft zu sorgen.

WiTtschafiliche A u fgaben  
verstärken  Inflationsdruck

Die V erpflichtungen in  den ehe­
m aligen  K olonien sind n id it n u r 
m ilitärischer, sondern  auch w irt- 
sd iaftlicher A rt. Es genüg t der 
H inw eis, daß d ie  überseeisd ien  
Investitionen  die M arshallp lan- 
K red ite  überstiegen  und  F rank ­
re id i nach den USA und  G roßbri­
tan n ien  u n v erän d ert den  größten  
B eitrag  zugunsten  d e r  Entwidc- 
lungsländer le iste t. Da m an auf 
den F ortschritt im M utterlande um 
ke inen  P reis verzichten w ollte, 
schon w eil m an in  diesem  Fall das 
innere  politische G le id igew id it e r­
schüttert hä tte , stand  die W irt­
sd iaftspo litik  zw angsläufig  u n te r 
einem  s ta rken  Inflationsdruck. 
M an m ußte von  der Substanz zeh­
ren, um  A ufgaben, d ie über die n o r­
m alen  W irtschaftsverhältn isse  w eit 
h inausg ingen , zu erfüllen. Glüdc- 
licherw eise verfüg te  das Land h ie r­
fü r ü b e r auch h e u te  noch seh r e r­
hebliche R eserven.

D irigism us und F reiheit
D ank d ieses W ohlstandspo lsters 

und  auch dank  e iner nicht gerin ­
gen A usgeglichenheit der P roduk­
tion, die sich zu einem  erheb lid ien

Teil sow ohl fü r d ie E rnährung  w ie 
fü r die R ohstoffversorgung auf 
eigene Q uellen  der F ranczone zu 
stü tzen  verm ag, w ar in  der N a d i­
kriegszeit d ie  K onjunkturen tw ick­
lung  ziem lich unabhäng ig  von  der 
w eltw irtschaftlichen Lage. Die 
jü n g ste  am erikan isd ie  K on junk tu r­
däm pfung blieb so ohne jed e  Rück­
w irkung  auf das französische Bild, 
w äh rend  die W irtsd ia ft se lbst ih rer 
E igengesetzlichkeit en tsp rad i, ohne 
sich durch die m angelnde po li­
tisd ie  S tab ilitä t oder durch die 
A bsid iten  der R egierung s tö ren  zu 
lassen.

Es besteh t ein ständiger, aber 
n u r  scheinbarer W iderspruch  zw i­
sd ien  d e r  d irig istischen G rund ten ­
denz der französischen W irtsd ia fts ­
po litik  und  der ta tsäd ilichen  B ew e­
gungsfre iheit der p riv a te n  W ir t­
schaftskräfte. Es fä llt d e r R egie­
rung  näm lich schwer, d u rd i k la s­
sische M aßnahm en, w ie z. B. d ie 
K redit- un d  D iskontpolitik , das 
W irtschaftsk lim a w esen tlid i zu b e ­
einflussen, denn  h ierzu  sind d ie 
U nternehm en bei d e r  gegebenen  
F lüssigkeit des K ap ita lm ark tes 
v ie l zu kred itunabhäng ig . D ie Fi­
nanzie rung  der N achkriegsexpan­
sion erfo lg te  vorw iegend  aus e ige­
n en  M itte ln  oder K ap ita lerhöhun­
gen u n te r fas t vö lliger V erm ei­
dung  des m itte l- und  langfris tigen  
B ankkredits. Es bedarf dah er von  
Z eit zu Z eit ausgesprochen d iri­
gistischer Eingriffe, um  zu beschei­
denen  Ergebnissen, die m an in  an ­
deren  Ländern auf liberalem  W ege 
erzielt, zu gelangen.

Dies e rk lä rt au d i d ie  w enig  
glückliche W ährungspo litik  F ran k ­
reichs in  der N achkriegszeit. Er­
folgreiche S tab ilisierungsperioden  
sind ebenso se lten  w ie kurzlebig, 
n icht zu le tz t w eil sich d ie  P reise  
und  Löhne dem  d irek ten  und  ind i­
rek ten  Einfluß der R egierung  en t­
ziehen. Im F rü h jah r d ieses Jah re s  
m ußten  d ie Sachverständigen der 
OEEC zugeben, daß F ran k re id i 
a llen  w irtschaftspolitischen an ti­
in flationistischen E m pfehlungen 
d e r O rgan isa tion  entsprach, die 
In flationstendenzen  ab er tro tzdem  
nicht überw unden  w urden. Im H in­
te rg rund  s teh t die T atsad ie , daß 
sow ohl die Industrie  w ie  die B ank­

w elt und  ein Teil der Regierungs­
sachverständ igen  in  d e r  ständigen 
E xpansion der französischen W irt­
schaft eine vordring liche N otwen­
d igkeit zu r E rm utigung der priva­
ten  D ynam ik und  zur Überwin­
dung d e r bedenklichen  Schwädien 
der V ergangenhe it sehen  und be­
re it sind, ih r im entscheidenden 
A ugenb lid i im m er w ieder die 
W äh rungsstab ilitä t zu opfern.

E xpansion und In tegra tion
D iese T endenz w urde  durch die 

E rfordern isse  d e r eu ropä isd ien  In­
teg ra tionspo litik  noch verstärkt. 
Nach langem  W iderstand  fand 
sich die französische P rivatw irt­
sd ia ft m it dem  G emeinsamen 
M ark t n icht n u r p ass iv  ab, son­
dern  ran g  sich zu dem  Entschluß 
durd i, ihn  positiv  in  den D ienst ihrer 
E xpansionspolitik  zu stellen . Sie 
h a t es sich zum Ziel gesetzt, nach 
V erw irk lichung  der e igenen Mo­
dern isierung  und uneingesd iränk- 
te r  K onkurrenzfäh igkeit innerhalb 
des G em einsam en M ark tes eine 
m ög lid ist füh rende  Rolle zu spie­
len. In  m ancher B eziehung darf 
m an  in  der sich nunm ehr verw irk- 
lid ienden  europäischen W irt- 
sd ia fts in teg ra tio n  e inen  en tsd iei­
denden  W endepunk t fü r d ie  fran­
zösische E instellung  zu r K onkur­
renzfre iheit und  zur w irtschaft­
lichen D ynam ik sehen . Um es an­
ders auszudrücken, erm utig t und 
gezw ungen durch den  G em einsa­
m en M arkt, s teh t m an  im Begriff, 
d ie  lange  Z eit vo rherrschend  ge­
w esene privatw irtschaftliche Stag­
n a tio n  un d  den  Protektionism us 
endgü ltig  zu überw inden .

W idersprüche in  der  
W irtschaflspolitik

Es is t n icht leicht, d ie  franzö­
sische W irtsd ia ftsp o litik  d e r Nach­
k riegsze it sachlich zu  beurteilen, 
denn sie  w urde  im m er w ieder 
d u rd i außerw irtsd iaftliche  Fakto­
ren  gestö rt o der verfälscht. Die 
m angelnde politische S tab ilitä t des 
Landes sp ie lt h ierbei e ine ebenso 
große Rolle w ie die V erpflid itun­
gen, die ihm gegen  seinen  W illen, 
besonders ü b e r den  V erteid igungs­
h au sh a lt und zur B eseitigung der 
K riegsfolgen, au fe rleg t wurden. 
M an darf kaum  von  e iner zusam­
m enhängenden  W irtsd iaftspo litik  
sprechen, w enn m an bew ußt über 
se ine  V erhä ltn isse  lebt, m it dem
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etw as eigenartigen  Ziel, auf d iese 
W eise e iner geordneten , stru k tu re ll 
gesunden Z ukunft den  W eg  zu 
ebnen, ohne h ierfü r den  Preis 
der „austerity" zu zahlen . D iesen 
Luxus kann  sich n u r ein  reiches 
Land erlauben. V ielleicht w äre  es 
ungerecht, F rankreich  in  A nbe­
tracht se iner erheblichen R eserven 
diese w irtschaftspolitische V erir­
rung vorzuw erfen, aber auch hier-

fü r scheint je tz t e ine  E tappe zu 
Ende zu gehen. Es kom m t der 
A ugenblick, w o m an zu r B ew ah­
rung  des neugeschaffenen Produk- 
tions- und  Sozialapparates um die 
A nerkennung  der a llgem eingülti­
gen G rundsätze d e r  W irtschaft 
n icht m eh r herum kom m t, w orüber 
m an  sich in  a llen  zuständigen  
K reisen  übrigens vö llig  im k la ren  
zu sein scheint. (fr.)

NIEDERLANDE: Grundlegende Umstellungen

H aarlem , den 11. 10. 1958

I n  der Geschichte der N iederlande 
ist kein  Z eitraum  aufzuw eisen, in 
dem sich die Lage des w esteu ro ­
päischen D eltagebietes im Rahm en 
der W eltw irtschaft so grundlegend  
änderte  w ie im le tz ten  halben  J a h r ­
hundert. V or dem  ers ten  W eltk rieg  
w aren die N iederlande ein an Roh­
stoffen arm es A grargeb iet, das h in ­
sichtlich se ines re la tiv en  W oh ls tan ­
des vö llig  von  seinen  K olonien 
und von  d e r Position  abhängig  
war, die es sich im in te rna tiona len  
H andels- und  Schiffahrtsverkehr 
erw orben hatte . Den N iederlanden  
gelang es dabei, in  den verschie­
denen K onflikten, die die G roß­
mächte im m er m ehr entzw eiten , 
stets eine s tr ik t n eu tra le  H altung  
einzunehm en.
Vom K olon ialreich

zum  In du striestaa t
H eute  sind  die N iederlande  e iner 

der w esteuropäischen  Ind u s trie staa ­
ten  m it der dichtesten  B evölke­
rung. Nach V erlu s t der K olonien 
vers tanden  sie es, die Industrie  
system atisch zu entw ickeln und  
dabei ih re  B edeutung im in te rn a ­
tionalen  D ienstverkeh r zu e rh a l­
ten. Die G rundlage zur Industri-

a lisierung  w urde be re its  im Ja h re  
1917 geschaffen, a ls  m an begann, 
d ie Hochöfen und  S tah lbetriebe  in 
IJm uiden  zu errichten. Auch die 
K ohlenbergw erke, die g röß ten teils 
S taatseigen tum  sind, nahm en einen  
m äd itigen  Aufschw ung. Die Ent­
deckung reicher Erdölvorkom m en 
w ar e in  u n e rw arte te r  Glücksfall. 
K ohle und  Erdöl b ild e ten  die 
G rundlage, auf der eine m oderne 
chemische Industrie  au fgebau t w ur­
de. W eiterh in  b ie ten  auch die m e­
ta llv e ra rb e iten d en  G ew erbezw eige 
der n iederländ ischen  B evölkerung, 
d ie  sich se it 1908 fast v e rdoppe lt hat, 
v ie le  A rbeitsp lätze. Im A ugenblick 
is t m an im Begriff, m it T eilnahm e 
des S taates e inen  zw eiten  Hoch- 
ofen- und  S tah lbetrieb  in  R otter­
dam  anzulegen. D iese U nterneh­
m ung soll d ie N iederlande in 
ihrem  Stahlverbrauch  (beinahe 
3 M ill. t jährlich) nach un d  nach 
vom  A usland  unabhäng ig  machen.

In  dem  Z eitraum  1908 bis 1958 
h a tten  d ie  N iederlande jedoch k e i­
nesw egs an  a llen  F ron ten  Erfolg. 
Die sich s te ts  m eh r zuspitzenden 
G egensätze zw ischen O st und  W est 
e rfo rderten  von  ihnen  seh r schw ere 
O pfer. D er e rs ta rk te  N ationa lis­

m us in  A sien  brachte die m ilitä ri­
schen Expeditionen, die zur W ie­
dererlangung  der n iederländischen 
Souverän itä t über O stind ien  u n te r­
nom m en w urden, zum Scheitern. 
Auch die im Ja h re  1949 geschlos­
sene  N iederländisch-Indonesische 
Union, von  der m an w enigstens die 
R ettung  der n iederländ ischen  W irt­
schaftsbelange erw arte te , w urde 
von Indonesien  aufgelöst. Ende 
1957 erfo lg te  die Beschlagnahm e 
der n iederländ ischen  U nterneh­
m ungen in Indonesien . Beinahe 
alle  n iederländischen  S taa tsange­
hörigen  w urden  vertrieben . W enn 
Indonesien  ke inerle i Schadenersatz 
le iste t, e rle id e t d ie  n iederländ i­
sche V olksw irtschaft dadurch einen 
S ubstanzverlust von 5 M rd. G ul­
den, w äh rend  für das Sozialpro­
d uk t e ine k onstan te  V erm inderung  
um 1 M rd. G ulden im Ja h r  zu e r­
w arten  ist. D er n iederländ ische 
S taa t selbst befindet sich in der 
Z w angslage, jährlich  e in ige H un­
dert M illionen G ulden auszuzahlen, 
w eil Indonesien  sich w eigerte , den 
Zins- und  Pensionsverpflichtungen 
nachzukom m en, w ofür die N ieder­
lande seinerzeit gebürg t ha tten .

D er K a m p f um das  
konjunkturelle Gleichgewicht

Für d ie  K on junk tu rlage  w ar es 
in  den le tz ten  zw ei Jah ren  kenn­
zeichnend, daß d ie G esam taufw en­
dungen  im V erhä ltn is  zum  Sozial­
p roduk t v ie l zu hoch w aren. Es 
w urde m ehr K apital für Investi­
tionen  eingesetzt, als die na tio n a ­
len  E rsparnisse zuließen. Dem­
zufolge m ußten  die Gold- und  De­
v isen v o rrä te  angegriffen  w erden. 
Die drohende Infla tionsgefahr 
füh rte  im J a h r  1957 zu e iner W äh­
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r u n g s k r i s e ,  d i e  i n z w i s c h e n  d u r d i  
d r a s t i s d i e  M a ß n a h m e n  d e r  R e g i e ­
r u n g ,  d i e  E i n s c h r ä n k u n g e n  v o n  I n ­
v e s t i t i o n e n  u n d  K o n s u m  b r a c h t e n ,  
ü b e r w u n d e n  w o r d e n  i s t .  I m  A u ­
g e n b l i c k  i s t  d i e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  
d e s  G l e i c h g e w i c h t e s  f ü r  d i e  K o n ­
j u n k t u r l a g e  k e n n z e i c h n e n d .

B e r e i t s  i m  e r s t e n  H a l b j a h r  1 9 5 8  
h a t t e  s i c h  d a s  D e f i z i t  i n  d e r  H a n ­
d e l s b i l a n z  w i e d e r  i n  e i n e n  Ü b e r ­
s c h u ß  u m g e w a n d e l t .  M a n  e r w a r t e t ,  
d a ß  d a s  J a h r  1 9 5 8  m i t  e i n e m  Ü b e r ­
s c h u ß  v o n  1 ,5  M r d .  G u l d e n  a b ­
s c h l i e ß e n  w i r d .  D i e s  i s t  u .  a .  e i n e  
F o l g e  d e r  r ü c k l ä u f i g e n  W e l t k o n ­
j u n k t u r ,  d i e  d e r  V o r r a t s b i l d u n g  
e i n  E n d e  m a c h t e  u n d  s o m i t  d i e  
E i n f u h r e n  v e r m i n d e r t e .  D i e  1 9 5 6  
u n d  1 9 5 7  z u s a m m e n g e s c h r u m p f t e n  
G o l d -  u n d  D e v i s e n v o r r ä t e  e r r e i ­
c h e n  n u n  w i e d e r  e i n  a n g e m e s s e n e s  
N i v e a u ,  s o  d a ß  d i e  w ä h r u n g s p o l i ­
t i s c h e  L a g e  h e u t e  k e i n e  S o r g e n  
m e h r  m a c h t .  A u c h  d e r  K a p i t a l ­
m a r k t  h a t  s i c h  e r h o l t ,  w o d u r c h  d e r  
Z i n s f u ß  v o n  6 “/o  a u f  4 V 4 V 0 h e r a b ­
g e s e t z t  w u r d e .  D i e  S p a n n u n g  a u f  
d e m  A r b e i t s m a r k t  h a t  e b e n f a l l s  
n a c h g e l a s s e n .  E i n e n  A u g e n b l i c k  
b e f ü r c h t e t e  m a n  s o g a r  e i n e  g r ö ­
ß e r e  A r b e i t s l o s i g k e i t ,  a b e r  d i e s e  
G e f a h r  i s t  j e t z t  w o h l  b e h o b e n .  
F ü r  1 9 5 9  e r w a r t e t  m a n  w i e d e r  e i n e  
m ä ß i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  E x p a n s i o n ,  
d a  d i e  A u s f u h r  s i c h  1 9 5 8  b e f r i e d i ­
g e n d  e n t w i c k e l t  h a t .  D i e s  i s t  b e ­
s o n d e r s  a u f f ä l l i g ,  w e i l  d i e  N i e d e r ­
l a n d e  r e c h t  s c h w e r  u n t e r  d e m  Z u ­
s a m m e n b r u c h  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  
M a r k t e s  f ü r  M o l k e r e i p r o d u k t e  z u  
l e i d e n  h a b e n .

D i e  S u b v e n t i o n e n ,  d i e  d i e  N i e ­
d e r l a n d e  s o w o h l  i h r e n  V e r b r a u ­
c h e r n  a l s  a u c h  i h r e n  E r z e u g e r n  v o n  
M i l c h p r o d u k t e n  g e w ä h r e n ,  b e d e u ­
t e n  b e r e i t s  h e u t e  e i n e  s c h w e r e  
f i n a n z i e l l e  B e l a s t u n g  d e r  S t a a t s ­
w i r t s c h a f t .  D e r  S t a a t  m u ß t e  i n  s e i ­
n e n  H a u h a l t s v o r a n s c h l a g  f ü r  1 9 5 9  
e i n e n  P o s t e n  v o n  ü b e r  V 2 M r d .  
G u l d e n  f ü r  M i l c h s u b v e n t i o n e n  e i n ­

s e t z e n .  M a n  h a t  s i c h  n u n m e h r  e n t ­
s c h i e d e n ,  d i e s e  M i l c h s u b v e n t i o n e n  
s o w i e  a u c h  d i e  S u b v e n t i o n e n  f ü r  
d i e  W o h n u n g s m i e t e n ,  d i e  b e i n a h e  
4 0 0  M i l l .  G u l d e n  j ä h r l i c h  e r f o r ­
d e r n ,  d r a s t i s c h  h e r a b z u s e t z e n .  W i e  
m a n  d a s  e r r e i c h e n  w i l l ,  i s t  n o c h  
n i c h t  b e k a n n t .  M a n  f ü r c h t e t  n ä m ­
l i c h ,  d a ß  b e i  E r h ö h u n g  d e r  M i l c h ­
p r e i s e  u n d  d e r  M i e t e n  a u c h  d i e  
L ö h n e  a u f g e b e s s e r t  w e r d e n  m ü s ­
s e n ,  u n d  d i e s  e r a c h t e t  d i e  R e g i e ­
r u n g  i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  
K o n k u r r e n z f ä h i g k e i t  d e s  L a n d e s  
a l s  s e h r  u n e r w ü n s c h t .  E s  d ü r f t e  
j e d o c h  a u c h  e i n  s c h w i e r i g e s  P r o ­
b l e m  s e i n ,  d e n  A g r a r s e k t o r  d a z u  
z u  b r i n g e n ,  s i c h  m i t  n i e d r i g e r e n  
S u b v e n t i o n e n  z u f r i e d e n z u g e b e n ,  
a l s  e r  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  g e ­
w ö h n t  w a r .

D a s L o h n n ive a u  
u n d  d ie  In te g ra tio n

D a s  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  n i e d r i g e  
N i v e a u  d e r  L ö h n e  u n d  d e r  S o z i a l ­
l a s t e n  i s t  d i e  A c h i l l e s f e r s e  d e r  
n i e d e r l ä n d i s c h e n  V o l k s w i r t s c h a f t .  
B i s h e r  k o n n t e  m a n  d a v o n  p r o f i t i e ­
r e n ,  u m  d i e  A u s f u h r  a n s e h n l i c h  
z u  s t e i g e r n  u n d  z a h l r e i c h e  a u s ­
l ä n d i s c h e  U n t e m e h m u n g e n  z u r  E r ­
r i c h t u n g  v o n  Z w e i g b e t r i e b e n  i n  
d e n  N i e d e r l a n d e n  z u  v e r a n l a s s e n .  
D i e  I n t e g r a t i o n  W e s t e u r o p a s ,  a n  
d i e  m a n  h i e r  a u s  i d e o l o g i s c h e n  
G r ü n d e n  s e i n  H e r z  g e h ä n g t  h a t ,  
f ü h r t  j e d o c h  z u r  H a r m o n i s i e r u n g  
d e r  L ö h n e  u n d  S o z i a l l a s t e n .  A l l e i n  
d e r  L o h n a u s g l e i c h  z w i s c h e n  M ä n ­
n e r n  u n d  F r a u e n  w i r d  d a s  n i e d e r ­
l ä n d i s c h e  L o h n n i v e a u  i m  D u r c h ­
s c h n i t t  u m  3  V o e r h ö h e n .  D i e  Ü b e r ­
n a h m e  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  S y s t e m s  
d e r  Ü b e r s t u n d e n z u s c h l ä g e  f ü g t  
e i n e  w e i t e r e  E r h ö h u n g  u m  4  Vo 
h i n z u .  D i e  A n p a s s u n g  d e s  n i e d e r ­
l ä n d i s c h e n  P r e i s n i v e a u s  a n  d i e  
N o r m e n  d e s  E u r o p a m a r k t e s  w i r d  
d i e  L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  (u .  a .  d i e  
W o h n u n g s m i e t e n )  i n  d e n  N i e d e r ­
l a n d e n  e n o r m  s t e i g e r n .  D i e s  w i r d  
d i e  G e w e r k s c h a f t e n  v e r a n l a s s e n .

m i n d e s t e n s  e n t s p r e c h e n d e  L o h n ­
e r h ö h u n g e n  z u  f o r d e r n .  A l l e s  z u ­
s a m m e n g e n o m m e n  k a n n  m a n  w o h l  
i n  a b s e h b a r e r  Z e i t  a u f  e i n  u m  
2 0  “/o  h ö h e r  l i e g e n d e s  L o h n n i v e a u  
r e c h n e n .  O b  d i e  K o n k u r r e n z f ä h i g ­
k e i t  d e r  N i e d e r l a n d e  d e m  A u s l a n d  
g e g e n ü b e r  s i c h  d e m e n t s p r e c h e n d  
v e r s c h l e c h t e r n  w i r d ,  h ä n g t  v o n  d e r  
M ö g l i c h k e i t  a b ,  o b  m a n  d i e  P r o ­
d u k t i v i t ä t  i m  g l e i c h e n  Z e i t r a u m  
p r o p o r t i o n a l  s t e i g e r n  k a n n .  D a f ü r  
m ü s s e n  j e d e n f a l l s  a n s e h n l i c h e  i n ­
d u s t r i e l l e  I n v e s t i t i o n e n  g e m a c h t  
w e r d e n ,  u n d  e s  w i r d  s i c h  a l s  n ö t i g  
e r w e i s e n ,  d a ß  m a n c h e  n i e d e r l ä n d i ­
s c h e  U n t e r n e h m u n g e n  F u s i o n e n  
v o r n e h m e n .  D e m  w i d e r s e t z t  s ic h  
j e d o c h  d e r  U n a b h ä n g i g k e i t s g e i s t  
d e r  n i e d e r l ä n d i s c h e n  U n t e r n e h m e r .

A u c h  d i e  M e n t a l i t ä t  d e r  A r b e i t e r  
b i l d e t  e i n  H i n d e r n i s ,  d a  d i e s e  V e r ­
k ü r z u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  u n d  A b ­
s c h a f f u n g  d e r  S c h i c h t a r b e i t  w ü n ­
s c h e n .  E s  w i r d  v i e l  T a k t  e r f o r ­
d e r n ,  u m  d e n n o c h  d i e  u n e n t b e h r ­
l i c h e  M i t w i r k u n g  d e s  A r b e i t e r s  
z u r  S t e i g e r u n g  d e r  P r o d u k t i v i t ä t  
z u  e r l a n g e n ,  v o r  a l l e m ,  d a  s ic h  
b e r e i t s  a l l z u  v i e l e  S t i m m e n  e r h e ­
b e n ,  d i e  s i c h  a u f  d i e  „ E s c a p e " -  
K l a u s e l  d e s  E u r o p a m a r k t - V e r t r a -  
g e s  b e r u f e n ,  u m  d i e  P o s i t i o n  d e r  
N i e d e r l a n d e  a l s  „ I n s e l  d e r  W o h l ­
f e i l h e i t "  u n g e s c h w ä c h t  z u  e r h a l t e n .

Z w e i f e l l o s  h a t  d i e  w e s t e u r o ­
p ä i s c h e  I n t e g r a t i o n  m e h r  A n h ä n ­
g e r  i n  p o l i t i s c h e n  K r e i s e n  u n d  i n  
d e r  R e g i e r u n g  a l s  i n  d e r  n i e d e r ­
l ä n d i s c h e n  W i r t s c h a f t ,  d i e  F u r c h t  
v o r  d e r  Z u k u n f t  h e g t  u n d  n i c h t  v i e l  
L u s t  v e r s p ü r t ,  e i n e n  g r o ß e n  T e i l  
d e s  S o z i a l p r o d u k t s  f ü r  H i l f e l e i ­
s t u n g e n  a n  u n t e r e n t w i c k e l t e  G e ­
b i e t e  z u  b e s t i m m e n .  D a s  k a n n  m a n  
i h r  a n g e s i c h t s  d e r  j ü n g s t e n  E r f a h ­
r u n g e n  m i t  I n d o n e s i e n  k a u m  v e r ­
ü b e l n .  W i e  s t a r k  d i e  R e g i e r u n g  
i n t e r n a t i o n a l e  H i l f s a k t i o n e n  a u c h  
b e f ü r w o r t e n  m a g ,  s i e  f i n d e t  d a ­
m i t  b e i m  n i e d e r l ä n d i s c h e n  V o l k  
k e i n e n  A n k l a n g  m e h r .  (M . H .  J . )
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H a m b u r g ,  d e n  1 1 . 1 0 . 1 9 5 8

W e s t d e u t s c h l a n d  h a t  m i t  s e i n e r  
W ä h r u n g s p o l i t i k  u n b e s t r i t t e n  g u t e  
E r f o l g e  e r z i e l t .  I m  A u g e n b l i c k  e r ­
s c h e i n t  d i e  S t a b i l i t ä t  d e r  D - M a r k  
w e d e r  d u r c h  d i e  b i n n e n w i r t s c h a f t ­
l i c h e  E n t w i c k l u n g  n o c h  d u r c h  E i n ­
w i r k u n g e n  v o m  A u s l a n d e  h e r  g e ­
f ä h r d e t .  U n g e a c h t e t  d e s s e n  s t e l l t  
d i e  W ä h r u n g s p o l i t i k  n a c h  w i e  v o r  
d i e  w i c h t i g s t e n  u n d  s c h w i e r i g s t e n  
A u f g a b e n ,  u n d  z w a r  s o w o h l  i m  
B e r e i c h  d e r  e i g e n e n  V o l k s w i r t ­
s c h a f t  w i e  a u f  d e m  w e i t e n  F e l d  
d e r  W e l t w i r t s c h a f t .

B in n en iv irlsch aftlich e  G efa h ren

B i n n e n w i r t s c h a f t l i c h e  G e f a h r e n  
f ü r  d i e  S t a b i l i t ä t  e i n e r  W ä h r u n g  
e n t s t e h e n  v o r  a l l e m  d u r c h  e i n e  
Ü b e r b e a n s p r u c h u n g  d e r  S t a a t s a u s ­
g a b e n ,  d u r c h  ü b e r m ä ß i g e  I n v e s t i ­
t i o n e n  u n d  d u r c h  Ü b e r s t e i g e r u n g  
d e r  L o h n b e w e g u n g .  N a c h  ü b e r k o m ­
m e n e r  f i n a n z w i s s e n s c h a f t l i c h e r  L e h ­
r e  b r a u c h t  k e i n e  i n f l a t o r i s c h e  E n t ­
w i c k l u n g  b e f ü r c h t e t  z u  w e r d e n ,  
s o l a n g e  d i e  S t a a t s a u s g a b e n  d u r c h  
S t e u e r n  u n d  e c h t e  (d .  h .  a u s  E r ­
s p a r n i s s e n  s t a m m e n d e )  A n l e i h e n  
g e d e c k t  w e r d e n ;  d i e  W ä h r u n g  s e i ,  
s o  m e i n t e  m a n ,  e r s t  d a n n  g e f ä h r ­
d e t ,  w e n n  u n g e d e c k t e  S t a a t s a u s ­
g a b e n  z u  e i n e r  A u s w e i t u n g  d e s  
G e l d -  u n d  K r e d i t v o l u m e n s  f ü h r e n .  
D i e s e  A u f f a s s u n g  i s t  n i c h t  m e h r  
z u t r e f f e n d  i n  e i n e r  Z e i t ,  i n  d e r  e i n  
w e s e n t l i c h e r  T e i l  d e s  S o z i a l p r o ­
d u k t e s  d u r c h  d i e  ö f f e n t l i c h e n  K a s ­
s e n  l ä u f t  u n d  e t w a  d i e  H ä l f t e  a l l e r  
I n v e s t i t i o n e n  —  o d e r  e i n  n o c h  g r ö ­
ß e r e r  T e i l  —  ö f f e n t l i c h e  u n d  v o n  
d e r  ö f f e n t l i c h e n  H a n d  k o n t r o l l i e r t e  
I n v e s t i t i o n e n  s i n d .  D e r  M a ß s t a b  
f ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  d e r  w ä h r u n g s ­
p o l i t i s c h e n  W i r k u n g  s t a a t l i c h e r  
A u s g a b e n  k a n n  d e s h a l b  n i c h t  m e h r  
e i n f a c h  a u s  d e r  H a u s h a l t s l a g e  a b ­
g e l e i t e t  w e r d e n ,  s o n d e r n  m u ß  d i e  
g e s a m t e  S i t u a t i o n  d e r  V o l k s w i r t ­
s c h a f t ,  b e s o n d e r s  d e n  g e s a m t e n  
U m f a n g  d e r  I n v e s t i t i o n e n  u n d  d i e  
M a r k t l a g e  f ü r  I n v e s t i t i o n s g ü t e r ,  
d i e  B e s c h ä f t i g u n g ,  d e n  U m f a n g  d e r  
g e s a m t e n  N a c h f r a g e  u n d  d i e  S p a r ­
q u o t e ,  b e r ü c k s i c h t i g e n .

D e m g e g e n ü b e r  i s t  f ü r  d i e  B e ­
u r t e i l u n g  d e s  w ä h r u n g s p o l i t i s c h  
t r a g b a r e n  U m f a n g e s  d e r  I n v e s t i ­
t i o n e n  p r i v a t e r  U n t e r n e h m e n  d i e

F o r m  d e r  F i n a n z i e r u n g  e h e r  e i n  
b r a u c h b a r e r  M a ß s t a b .  I n v e s t i t i o ­
n e n ,  d i e  a u s  e c h t e n  E r s p a r n i s s e n  
f i n a n z i e r t  w e r d e n ,  s i n d  w ä h r u n g s ­
p o l i t i s c h  g e s u n d .  B e d e n k l i c h  w e r ­
d e n  s i e ,  w e n n  d i e  F i n a n z i e r u n g  
„ ü b e r  d e n  P r e i s "  e r f o l g t .  D i e  G r e n ­
z e  i s t  a l l e r d i n g s  n i c h t  i m m e r  l e i c h t  
z u  f i n d e n ,  d a  n i c h t  j e d e  S e l b s t ­
f i n a n z i e r u n g  a l s  u n g e s u n d  a n g e ­
s e h e n  w e r d e n  k a n n  u n d  a u c h  d i e  
A u s w i r k u n g e n  a u f  d e n  P r e i s  n i c h t  
i m m e r  e i n d e u t i g  a b z u l e s e n  s i n d .  
A u c h  i n n e r h a l b  d e r  U n t e r n e h m e n  
g i b t  e s  E r s p a r n i s s e ,  d i e  z u r  F i n a n ­
z i e r u n g  v o n  I n v e s t i t i o n e n  v e r w e n ­
d e t  w e r d e n  k ö n n e n .  D e r  M a ß s t a b  
k a n n  h i e r  n i c h t  i n n e r h a l b  e i n e s  
U n t e r n e h m e n s ,  n i c h t  e i n m a l  i m m e r  
i n n e r h a l b  e i n e r  e i n z e l n e n  B r a n c h e  
g e f u n d e n  w e r d e n ,  s o n d e r n  e s  i s t  
a u c h  h i e r  e i n  B l i c k  a u f  d i e  g e ­
s a m t e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  S i t u a ­
t i o n  n o t w e n d i g .

Ä h n l i c h  l ä ß t  s i c h  d e r  M a ß s t a b  
f ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  v o n  L o h n e r ­
h ö h u n g e n  n i c h t  a u s  d e n  G e w i n n ­
s p a n n e n  o d e r  d e r  P r e i s g e s t a l t u n g  
e i n z e l n e r  U n t e r n e h m e n  u n d  a u c h  
n i c h t  e i n m a l  a u s  d e r  E r t r a g s l a g e  
u n d  M a r k t l a g e  f ü r  e i n z e l n e  B r a n ­
c h e n  o d e r  a u s  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  
P r o d u k t i v i t ä t  i n  b e s t i m m t e n  B e ­
t r i e b e n  u n d  P r o d u k t i o n s z w e i g e n  
g e w i n n e n ,  s o n d e r n  e s  y m u ß  i m m e r  
d i e  L a g e  i n  d e r  g e s a m t e n  V o l k s w i r t ­
s c h a f t  b e o b a c h t e t  w e r d e n ,  v o r  
a l l e m  d i e  A u s w i r k u n g e n  v o n  L o h n ­
ä n d e r u n g e n  a u f  d e n  g e s a m t e n  U m ­
f a n g  d e r  N a c h f r a g e ,  a u f  d e n  M a r k t  
v o n  V e r b r a u c h s g ü t e m  u n d  a u f  d i e  
V e r s c h i e b u n g e n  z w i s c h e n  d e r  V e r ­
b r a u c h s -  u n d  d e r  S p a r q u o t e .

D i e  b i s h e r  z u r  V e r f ü g u n g  s t e ­
h e n d e n  A n g a b e n  ü b e r  d i e  v o l k s ­
w i r t s c h a f t l i c h e  S i t u a t i o n  g e b e n  
s c h o n  e i n e  R e i h e  v o n  w e r t v o l l e n  
A u f s c h l ü s s e n ,  u m  s o l c h e  M a ß s t ä b e  
z u  g e w i n n e n .  S i e  s i n d  j e d o c h  n o c h  
n i c h t  a u s r e i c h e n d  u n d  k ö n n t e n  
n o c h  w e s e n t l i c h  v e r b e s s e r t  w e r d e n .  
A b e r  a u c h  w e n n  g e n a u e r e  M a ß ­
s t ä b e  g e f u n d e n  w e r d e n ,  b l e i b t  d i e  
F r a g e  b e s t e h e n ,  w i e w e i t  i n  d e n  
w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e n  u n d  s o z i a l ­
p o l i t i s c h e n  A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n  
d i e  o b j e k t i v e n  E r k e n n t n i s s e  G e ­
w i c h t  h a b e n  g e g e n ü b e r  p o l i t i s c h  
b e s t i m m t e n  Z i e l s e t z u n g e n .

G e l i n g t  e s  w e i t e r h i n  —  w i e  e s  
b i s l a n g  i n  e i n e m  e i n i g e r m a ß e n  b e ­
f r i e d i g e n d e n  U m f a n g  g e s c h e h e n  
i s t  — , i n  d e r  w e s t d e u t s c h e n  V o l k s ­
w i r t s c h a f t  e i n  G l e i c h g e w i c h t  z u  b e - , 
h a u p t e n ,  s o  s t e h t  d a n e b e n  d i e  A u f ­
g a b e ,  z u  v e r h i n d e r n ,  d a ß  d u r c h  d i e  
a u ß e n w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r f l e c h t u n ­
g e n  g e f ä h r l i c h e  w ä h r u n g s p o l i t i s c h e  
T e n d e n z e n  ü b e r n o m m e n  w e r d e n .  
N e b e n  d e n  G e f a h r e n  i n f l a t i o n ä r e r  
T e n d e n z e n ,  d e n e n  W e s t d e u t s c h ­
l a n d  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  a u s g e ­
s e t z t  g e w e s e n  i s t  —  u n d  m i t  d e ­
n e n  e s  n u r  m ü h s a m  f e r t i g  g e w o r ­
d e n  i s t — , s i n d  a u c h  G e f a h r e n  ü b e r ­
m ä ß i g e r  d e f l a t o r i s c h e r  T e n d e n z e n  
d e n k b a r ;  a n g e s i c h t s  d e r  i n  d e n  
m e i s t e n  L ä n d e r n  v o r h e r r s c h e n d e n  
l e i c h t e n  o d e r  s t ä r k e r e n  i n f l a t o r i ­
s c h e n  E n t w i c k l u n g  e r s c h e i n t  d i e s e  
G e f a h r  i m  A u g e n b l i c k  n i d i t  a k t u ­
e l l ,  d o c h  a u c h  s i e  k a n n  e i n e s  T a g e s  
w i e d e r  h e r v o r t r e t e n .

IV äh ru ngspoH tik  im  E u r o p a m a rk t

I n  d e n  z u r ü c k l i e g e n d e n  J a h r e n ,  
v o r  a l l e m  1 9 5 4  b i s  1 9 5 6  u n d  n o c h  
b i s  z u m  S o m m e r  1 9 5 7  h i n e i n ,  w a r  
W e s t d e u t s c h l a n d  s e h r  s t a r k  d e r  
G e f a h r  e i n e s  „ I m p o r t s  d e r  I n f l a ­
t i o n “ a u s g e s e t z t .  D i e  w i c h t i g s t e n  
P a r t n e r  i n  d e r  E u r o p ä i s c h e n  Z a h ­
l u n g s u n i o n ,  F r a n k r e i c h  u n d  G r o ß ­
b r i t a n n i e n ,  l i e ß e n  i n f o l g e  ü b e r m ä ­
ß i g e r  S t a a t s a u s g a b e n  u n d  e i n e r  
ü b e r s p a n n t e n  L o h n -  u n d  S o z i a l p o ­
l i t i k  i h r  P r e i s n i v e a u  i n  d i e  H ö h e  
g e h e n ,  m i t  d e m  E r g e b n i s ,  d a ß  i h r e  
Z a h l u n g s b i l a n z e n  d u r c h  s t e i g e n d e  
I m p o r t e  b e i  g e s c h w ä c h t e n  E x p o r t e n  
a u s  d e m  G l e i c h g e w i c h t  g e r i e t e n .  
D i e  K e h r s e i t e  w a r e n  w a c h s e n d e  
A u s f u h r -  u n d  Z a h l u n g s b i l a n z ü b e r ­
s c h ü s s e  d e r  B u n d e s r e p u b l i k .  D a  
d u r c h  d e n  M e c h a n i s m u s  d e r  E Z U  
d i e  Z a h l u n g s b i l a n z u n t e r s c h ü s s e  z u  
e i n e m  e r h e b l i c h e n  T e i l  a u t o m a t i s c h  
d u r c h  K r e d i t e  a u s g e g l i c h e n  w u r ­
d e n ,  b e s t a n d  f ü r  d i e  S c h u l d n e r ­
l ä n d e r  k e i n  u n m i t t e l b a r e r  Z w a n g ,  
f ü r  e i n e n  A u s g l e i c h  i h r e r  Z a h l u n g s ­
b i l a n z e n  z u  s o r g e n .  D i e  F o l g e  w a ­
r e n  e i n e  i m m e r  g r ö ß e r  w e r d e n d e  
U n a u s g e g l i c h e n h e i t  d e r  Z a h l u n g s ­
b i l a n z e n  u n d  w a c h s e n d e  K r e d i t s a l ­
d e n  i n  d e r  E Z U .  I n  d i e s e r  S i t u a t i o n  
f o r d e r t e n  d i e  S c h u l d n e r l ä n d e r  e i n e  
A u f w e r t u n g  d e r  D - M a r k ,  o b w o h l  
d i e  L o g i k  e h e r  f ü r  e i n e  A b w e r t u n g  
i h r e r  W ä h r u n g e n  s p r a c h .  D i e  h e f ­
t i g e  w ä h r u n g s p o l i t i s c h e  D e b a t t e ,  
d i e  d a m a l s  e n t s t a n d ,  h a t  s i c h  i n -
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z w i s d i e n  b e r u h i g t ,  n a d i d e m  G r o ß ­
b r i t a n n i e n  u n d  z u l e t z t  a u d i  F r a n k ­
r e i d i  z u  e i n e m  s t r e n g e r e n  w i r t -  
s d i a f t s p o l i t i s d i e n  K u r s  z u r ü d i g e -  
f u n d e n  u n d  i h r e  Z a h l u n g s b i l a n z e n  
b e s s e r  i n s  G l e i d i g e w i d i t  g e b r a d i t  
h a b e n .

E i n e  ä h n l i d i e  w ä h r u n g s p o l i t i s d i e  
D e b a t t e  k a n n  j e d e r z e i t  w i e d e r  a u f ­
l e b e n ,  w e n n  e i n e s  o d e r  m e h r e r e  
P a r t n e r l ä n d e r  i n  d e r  E Z U  a u s  b i n -  
n e n w i r t s d i a f t l i d i e n  —  o d e r  g a r  a u s  
p o l i t i s d i e n  —  G r ü n d e n  e r n e u t  i n  
e i n e  s t ä r k e r e  i n f l a t o r i s d i e  E n t w i d i -  
l u n g  h i n e i n s t e u e r t  u n d  d a d u r d i  
s e i n e  Z a h l u n g s b i l a n z  a u s  d e m  
G l e i d i g e w i c h t  b r i n g t .  W e i t e r  d a r f  
m a n  d e n  B l i d s  n i d i t  d a v o r  v e r -  
s d i l i e ß e n ,  d a ß  d i e  W e d i s e l k u r s e ,  
a u d i  w e n n  g e g e n w ä r t i g  d i e  Z a h ­
l u n g s b i l a n z e n  d e r  w i d i t i g s t e n  L ä n ­
d e r  d e r  E Z U  b e s s e r  a u s g e g l i d i e n  
s i n d ,  v e r z e r r t  g e b l i e b e n  s i n d .  F ü r  
d i e  M i t g l i e d e r s t a a t e n  d e r  E u r o ­
p ä i s d i e n  W i r t s d i a f t s g e m e i n s d i a f t  
f ü h r t  d a s  z u  u n h a l t b a r e n  Z u s t ä n ­
d e n ,  w e n n  s i e  s i d i  j e t z t  i m  G e ­
m e i n s a m e n  M a r k t  z u s a m m e n f i n d e n  
s o l l e n .  M a n  w e i ß  h e u t e ,  d a ß  b e i  
d e r  A u s a r b e i t u n g  d e s  V e r t r a g s w e r ­
k e s  f ü r  d i e  E u r o p ä i s c h e  W i r t ­
s d i a f t s g e m e i n s d i a f t  d i e  W ä h r u n g s ­
f r a g e n  v i e l  z u  w e n i g  b e a d i t e t  w u r ­
d e n ,  u n d  m a n  s t e h t  n u n  v o r  d e r  
A u f g a b e ,  w ä h r u n g s p o l i t i s d i e  V e r ­
e i n b a r u n g e n  z u  t r e f f e n ,  d a m i t  d e r  
G e m e i n s a m e  M a r k t  f u n k t i o n i e r e n  
k a n n .  F r ü h e r  o d e r  s p ä t e r  —  j e  f r ü ­
h e r  e s  g e s c h i e h t ,  d e s t o  b e s s e r  w ä r e  
e s  —  m ü s s e n  d i e  M i t g l i e d e r s t a a t e n  
d e r  W i r t s d i a f t s g e m e i n s c h a f t  i h r e  
W ä h r u n g s p a r i t ä t e n  n e u  f e s t s e t z e n .  
S i e  k ö n n e n  d a b e i  s c h w e r l i d i  i s o ­
l i e r t  Vorgehen, sondern m ü s s e n  
s i c h  m i t  d e n  ü b r i g e n  M i t g l i e d e r n  
d e r  E u r o p ä i s c h e n  Z a h l u n g s u n i o n  
i n s  E i n v e r n e h m e n  s e t z e n .  E s  l i e g t  
n a h e ,  d a ß  d a n n  a m  b e s t e n  g l e i c h  
a l l e  M i t g l i e d e r  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  
W ä h r u n g s f o n d s  g e m e i n s a m  V o r ­
g e h e n  u n d  a u f  w e l t w e i t e r  B a s i s  
d i e  V e r z e r r u n g e n  z w i s c h e n  d e n  
W e c h s e l k u r s e n  b e s e i t i g e n .  W a h r ­
s c h e i n l i c h  w i r d  i m  k o m m e n d e n  
J a h r e  a u f  i n t e r n a t i o n a l e r  E b e n e  
d i e  D i s k u s s i o n  h i e r ü b e r  a u f g e n o m -  
m e n  w e r d e n .  F ü r  d i e  B u n d e s r e p u ­
b l i k  w i r d  d a b e i  e n t s c h e i d e n d  s e i n ,  
d a ß  n i c h t  n u r  d e r  K u r s  d e r  D - M a r k  
g e g e n ü b e r  d e m  e n g l i s c h e n  P f u n d  
u n d  d e m  f r a n z ö s i s c h e n  F r a n c  r i c h ­
t i g  a n g e s e t z t  w i r d ,  s o n d e r n  d a ß

d i e  W ä h r u n g e n  a l l e r  M i t g l i e d e r  
d e r  E Z U  g e g e n ü b e r  d e m  D o l l a r  i n  
e i n  r i c h t i g e s  V e r h ä l t n i s  k o m m e n .

Z a h lu n g sb ila n za u sg le ich
m it  d e n  E n tw ick lu n g s lä n d e rn

G e f a h r e n  k ö n n e n  f ü r  W e s t ­
d e u t s c h l a n d  a u c h  e n t s t e h e n ,  w e n n  
d i e  w ä h r u n g s p o l i t i s c h e  S i t u a t i o n  
d e r  ü b e r s e e i s c h e n  L ä n d e r  m i t  
s c h w a c h e n  W ä h r u n g e n ,  d a s  h e i ß t  
d e r  L ä n d e r ,  d i e  z u m  ü b e r w i e g e n ­
d e n  T e i l  a l s  E n t w i c k l u n g s l ä n d e r  
a n z u s e h e n  s i n d ,  n i c h t  i n  O r d n u n g  
g e b r a c h t  w i r d .  G e r a t e n  d i e s e  
L ä n d e r  i n  a k u t e  Z a h l u n g s s c h w i e ­
r i g k e i t e n ,  s o  k ö n n e n  s i c h  R ü c k ­
s c h l ä g e  i m  W e l t h a n d e l  e r g e b e n ,  
v o n  d e n e n  a u d i  d i e  w e s t d e u t s c h e  
A u s f u h r i n d u s t r i e  b e t r o f f e n  w ü r d e .  
B e i  d e r  s t a r k e n  E x p o r t o r i e n t i e r u n g  
v i e l e r  w i c h t i g e r  I n d u s t r i e z w e i g e  
w ü r d e  d a s  e m p f i n d l i c h e  A u s w i r ­
k u n g e n  a u f  d i e  g e s a m t e  V o l k s ­
w i r t s c h a f t  h a b e n .  E b e n s o  g e f ä h r l i c h  
i s t  e s  a b e r  a u c h ,  d e n  E n t w i c k l u n g s ­
l ä n d e r n  z u r  Ü b e r b r ü c k u n g  i h r e r  
Z a h l u n g s b i l a n z s c h w i e r i g k e i t e n  f o r t ­
l a u f e n d  u m f a n g r e i c h e  K r e d i t e  z u

g e w ä h r e n ,  o h n e  d i e  R ü c k z a h l u n g s ­
m ö g l i c h k e i t e n  g e n ü g e n d  z u  b e a c h ­
t e n .  E i n e  S t e i g e r u n g  d e r  E x p o r t e ,  
d i e  k r e d i t i e r t  w e r d e n ,  d e n e n  a l s o  
a u f  l ä n g e r e  —  h ä u f i g  a u f  e i n e  u n ­
b e s t i m m t  l a n g e  —  Z e i t  k e i n e  E i n ­
f u h r e n  { o d e r  a n d e r e  A u s g l e i c h s ­
l e i s t u n g e n )  g e g e n ü b e r s t e h e n ,  k ö n ­
n e n  i n f l a t o r i s c h e  P r e i s b e w e g u n g e n  
a u s l ö s e n ,  w e n n  n i c h t  g l e i c h z e i t i g  
e n t s p r e c h e n d e  E r s p a r n i s s e  g e b i l d e t  
w e r d e n ,  d i e  a m  b e s t e n  i h r e  F o r m  
i n  A u s l ä n d s a n l e i h e n  o d e r  d e r  B e ­
g e b u n g  a n d e r e r  A u s l a n d s e m i s s i o ­
n e n  f i n d e n  w ü r d e n .  A u ß e r d e m  
e n t s t e h e n  m i t  d e n  E x p o r t k r e d i t e n  
R i s i k e n ,  d i e  s o w o h l  f ü r  d i e  u n m i t ­
t e l b a r  b e t e i l i g t e n  U n t e r n e h m e n  
u n d  b e i  S t a a t s k r e d i t e n  f ü r  d e n  ö f ­
f e n t l i c h e n  H a u s h a l t  w i e  f ü r  d i e  g e ­
s a m t e  V o l k s w i r t s c h a f t  e i n e n  b e ­
d e n k l i c h  g r o ß e n  U m f a n g  a n n e h m e n .  
D e s h a l b  i s t  e s  f ü r  W e s t d e u t s c h ­
l a n d  v o n  g r o ß e r  B e d e u t u n g ,  d a ß  
W e g e  z u r  Ü b e r w i n d u n g  d e r  Z a h ­
l u n g s b i l a n z s c h w i e r i g k e i t e n  a u c h  in  
d e n  E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n  g e f u n d e n  
w e r d e n .  (H . P .)

SCHWEIZ: Wertbeständiger Kapitalismus

Z ü r i c h ,  d e n  9 . 1 0 . 1 9 5 8

M a n  m a c h t  s i c h  k e i n e r  Ü b e r t r e i ­
b u n g  s c h u l d i g ,  w e n n  m a n  f e s t s t e l l t ,  
d a ß  E r h a r d s  e r f o l g r e i c h e s  E x p e r i ­
m e n t  d e r  s o z i a l e n  M a r k t w i r t s c h a f t  
d e r  S d i w e i z  e r l a u b t  h a t ,  n i c h t  n u r  
i h r  k a p i t a l i s t i s c h e s  S y s t e m  n a c h  
d e m  K r i e g e  v o r  s t a a t s s o z i a l i s t i ­
s c h e n  E x p e r i m e n t e n  n a c h  b r i t i ­
s c h e m  V o r b i l d  z u  b e w a h r e n ,  s o n ­
d e r n  e s  o r g a n i s c h  w e i t e r z u e n t ­
w i c k e l n .  D a s  h e i ß t  a l l e r d i n g s  n i c h t ,  
d a ß  d i e  S c h w e i z  n i c h t  a u c h  w ä h ­
r e n d  d e r  N a c h k r i e g s j a h r e  u n d  v o r  
a l l e m  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  d e n  T h e o ­
r i e n  d e s  b i l l i g e n  G e l d e s  u n d  d e r  
V o l l b e s c h ä f t i g u n g  i h r e n  T r i b u t  g e ­
z o l l t  h ä t t e .  V o r  Ü b e r t r e i b u n g e n  a b e r  
w u ß t e n  s i c h  d i e  S c h w e i z e r  d u r c h  
i h r  V e r s t ä n d n i s  f ü r  d i e  W ä h r u n g s ­
s t a b i l i t ä t  z u  h ü t e n ,  d a s  b e i  i h n e n  
s o  g r o ß  w i e  b e i  d e n  D e u t s c h e n  i s t .

G ew erk sch a ften  
z u r  s o z ia le n  M a rk tw ir ts c h a ft

D i e s e r  m o d e r n e ,  s o z i a l  d u r c h ­
s ä u e r t e  K a p i t a l i s m u s  h a t  s i c h  b i s  
i n  d i e  g e w e r k s c h a f t l i c h e n  K r e i s e  
A n e r k e n n u n g  v e r s c h a f f t ,  w e n n  
n i c h t  g r u n d s ä t z l i c h  —  S c h w e i z e r

s i n d  n i c h t  s o  a u f  G r u n d s ä t z e  v e r ­
s e s s e n  w i e  d i e  D e u t s c h e n  — , s o  
d o c h  i n  d e r  P r a x i s  d e s  t ä g l i d i e n  
L e b e n s .  E i n  M a n n  w i e  d e r  v e r s t o r ­
b e n e  P r ä s i d e n t  d e s  S c h w e i z e r i ­
s c h e n  G e w e r k s c h a f t s b u n d e s  A r t h u r  
S t e i n e r  b e k a n n t e  s i c h  z u m  k a p i -  
t a l i s t i s d i e n  S y s t e m ,  d e s s e n  V o r z u g  
v o r  d e m  D i r i g i s m u s  a l l e r  S c h a t t i e ­
r u n g e n  e i n e r s e i t s  d u r c h  d i e  b l ü ­
h e n d e  W i r t s c h a f t  d e r  N a c h k r i e g s ­
j a h r e  u n d  d i e  g e s u n d e  S o z i a l s t r u k ­
t u r  d e s  L a n d e s  b e w i e s e n  w e r d e  
u n d  d a s  a n d e r e r s e i t s  d i e  p o l i t i s c h e  
F r e i h e i t  i m  I n n e r n  u n d  n a c h  a u ­
ß e n  u n t e r m a u e r e .

D i e  h o c h i n d u s t r i a l i s i e r t e  S c h w e iz  
i s t  e x p o r t o r i e n t i e r t .  R u n d  e i n  D r i t ­
t e l  i h r e r  I n d u s t r i e p r o d u k t i o n  g e h t  
i n s  A u s l a n d ,  f ü r  b e s t i m m t e  I n d u ­
s t r i e g r u p p e n  w i e  d i e  U h r e n i n d u ­
s t r i e  o d e r  e i n z e l n e  F i r m e n  d e r  
c h e m i s c h e n  u n d  d e r  M a s c h i n e n i n ­
d u s t r i e  ü b e r s c h r e i t e t  d e r  E x p p r t -  
a n t e i l  75 Vo  d e r  P r o d u k t i o n .  D a n k  
d e s  l a n g j ä h r i g e n  A r b e i t s f r i e d e n s  
s i n d  d i e  B e l e g s c h a f t e n  s o l c h e n  
Ü b e r l e g u n g e n  z u g ä n g l i c h  u n d  
s t a a t l i c h e n  E i n g r i f f e n  a b h o l d .
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E in h eitlich e  G ru n d sä tze  
d e r  A u ß e n p o litik

Z u d e m  w i r d  d i e  i n n e r p o l i t i s d i e  
R u h e  n i c h t  d u r c h  a u ß e n p o l i t i s c h e  
G e g e n s ä t z e  g e s t ö r t .  V i e l l e i c h t  i s t  
d i e  S c h w e i z  d a s  e i n z i g e  L a n d  i n  
E u r o p a ,  w o  d i e  A u ß e n p o l i t i k  e i n ­
m ü t i g  v o n  d e r  g a n z e n  B e v ö l k e ­
r u n g  g e t r a g e n  w i r d .  S i e  i s t  v o n  
z w e i  M a x i m e n  b e s t i m m t :  d e r  N e u ­
t r a l i t ä t  u n d  d e r  S o l i d a r i t ä t .  S o l i ­
d a r i t ä t  h a t  s i c h  i m  Z e i t a l t e r  d e s  
k a l t e n  K r i e g e s  i m m e r  b e w u ß t e r  a u f  
d i e  f r e i e  W e l t  b e s c h r ä n k t .  P o l i ­
t i s c h e  N e u t r a l i t ä t  b e d e u t e t  n i c h t  
G e s i n n u n g s n e u t r a l i t ä t .  N e u t r a l i t ä t  
h a t  b e w a f f n e t e  N e u t r a l i t ä t  z u  s e i n .  
H i e r  s i n d  w o h l  N u a n c e n  d e r  B e ­
r e i t s c h a f t  z u  m i l i t ä r i s c h e n  A u s g a ­
b e n  s p ü r b a r .  I m  V e r g l e i c h  z u  a n ­
d e r e n  e u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r n  i s t  
a b e r  d e r  R ü s t u n g s s t a n d  b e a c h t l i c h .  
S o g a r  d e r  S t r e i t  u m  d i e  e i g e n e  
A t o m b e w a f f n u n g ,  d e r  a v ic h  i n  d e r  
S d i w e i z  z u  e n t f a c h e n  d r o h t e ,  
w u r d e  v o n  d e n  G e w e r k s c h a f t e n  
u n d  v o n  d e r  R e g i e r u n g  r e d i t z e i t i g  
g e d ä m p f t .

D ie  S c h w e i z e r  R e g i e r u n g  h a t  d i e  
Z u s t i m m u n g  w e i t e s t e r  K r e i s e  im  
L a n d e ,  w e n n  s i e  d i e  e i g e n e  a u t o ­
n o m e  N e u t r a l i t ä t  g e g e n  d i e  v ö l -  
k e r r e d i t l i d i  a u f e r l e g t e  N e u t r a l i t ä t  
Ö s t e r r e i c h s  o d e r  g e g e n  d e n  N e u ­
t r a l i s m u s  s o r g f ä l t i g  a b g r e n z t .  D a ­
f ü r  s o r g t  s c h o n  d i e  s c h r o f f e  A b ­
l e h n u n g  k o m m u n i s t i s c h e r  E i n f l ü ­
s t e r u n g e n ,  d i e  a l s  e i n  b e s o n d e r s

d e u t l i c h e s  K e n n z e i c h e n  d e r  g e g e n ­
w ä r t i g e n  E i n s t e l l u n g  d e r  S c h w e i z e r  
g e l t e n  k a n n .

S te llu n g
zu r  eu ro p ä isch en  In te g ra tio n

A u f  d i e s e m  f e s t e n  B o d e n  s t e h t  
d i e  P o l i t i k ,  d i e  d i e  S c h w e i z  j e t z t  
i n  d e n  F r a g e n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  I n ­
t e g r a t i o n  f ü h r t .  T r o t z  a l l e r  V o r b e ­
h a l t e  g e g e n  d i e  E u r o p ä i s c h e  W i r t ­
s c h a f t s g e m e i n s c h a f t  n i m m t  d e r  
r e a l p o l i t i s c h e  S c h w e i z e r  s i e  h e u t e  
a l s  f e s t e  G r ö ß e  h i n .  M e h r  u n d  
m e h r  e r w ä r m t  e r  s i c h  f ü r  d i e  F r e i ­
h a n d e l s z o n e  a l s  e i n e n  S d i u t z w a l l  
g e g e n  d r o h e n d e  D i s k r i m i n i e r u n g .  
H i e r  s t e h e n  R e g i e r u n g  u n d  W i r t ­
s c h a f t  i n  e n g e r  G e m e i n s c h a f t .  „ B e i  
u n s  w i r d  v e r s u d i t ,  d i e  s d i w i e r i g e  
A u f g a b e  ( g e m e i n t  i s t  d e r  A u s ­
g l e i c h  d e r  G e g e n s ä t z e  b e i  d e r  
S c h a f f u n g  e i n e r  F r e i h a n d e l s z o n e )  
i n  e n g e r  u n d  v e r t r a u e n s v o l l e r  Z u ­
s a m m e n a r b e i t  z w i s c h e n  d e n  R e ­
g i e r u n g s i n s t a n z e n  u n d  d e n  O r g a n i ­
s a t i o n e n  d e r  W i r t s c h a f t  z u  l ö s e n " ,  
h e i ß t  e s  i n  d e r  P r ä s i d i a l a n s p r a c h e  
K o e c h l i n s  i n  d e r  D e l e g i e r t e n v e r ­
s a m m l u n g  d e s  S c h w e i z e r i s c h e n  
H a n d e l s -  u n d  I n d u s t r i e v e r e i n s  
( S c h w e i z e r  I n d u s t r i e v e r b a n d ) .

D e r  V e r s u c h ,  i n n e r h a l b  d e r  e u r o ­
p ä i s d i e n  I n d u s t r i e v e r b ä n d e  z u  
e i n e r  V e r s t ä n d i g u n g  z u  g e l a n g e n ,  
u m  d e n  R e g i e r u n g e n  d e n  W e g  z u  
e b n e n ,  h a t  s i c h  n a c h  A n s i c h t  d e r  
S c h w e i z e r  a l s  a u s s i d i t s l o s  e r w i e ­
s e n ,  w e i l  d i e  V e r b ä n d e  d e r  S t a a ­

t e n  d e s  E u r o p ä i s c h e n  M a r k t e s  
w e i t g e h e n d  d a s  p r o t e k t i o n i s t i s c h e  
I d e e n g u t  F r a n k r e i c h s  i n  i h r e  g e ­
m e i n s a m e  S t e l l u n g n a h m e  z u r  E r ­
r i c h t u n g  e i n e r  F r e i h a n d e l s z o n e  
a u f n e h m e n .  „ A u c h  D e u t s c h l a n d  
m a c h t  h i e r  k e i n e  A u s n a h m e ,  d a s  
w i r t s c h a f t l i c h  z w a r  e t w a s  l i b e r a ­
l e r e  G r u n d s ä t z e  v e r f i c h t ,  b i s h e r  
a b e r  w o h l  a u s  p o l i t i s c h e n  G r ü n d e n  
a u f  i h r e  D u r c h s e t z u n g  v e r z i c h t e t  
h a t " ,  s o  h e i ß t  e s  i m  J a h r e s b e r i c h t  
d e r  S c h w e i z e r i s c h e n  G e s e l l s d i a f t  
f ü r  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e .

D er K a m p f
g eg en  d ie  Z o lld isk r im in ie ru n g
A l s  W a f f e  g e g e n  d i e  d r o h e n d e  

D i s k r i m i n i e r u n g  h a t  d i e  S d i w e i z e r  
D e l e g a t i o n  i h r  s t a r k e s  H a n d e l s ­
d e f i z i t  g e g e n ü b e r  d e n  S t a a t e n  d e r  
E u r o p ä i s c h e n  W i r t s c h a f t s g e m e i n -  
s d i a f t  i n  d e n  j ü n g s t e n  Z o l l t a r i f ­
v e r h a n d l u n g e n  i m  R a h m e n  d e s  
G A T T  e i n g e s e t z t ,  m i t  w e l c h e m  E r ­
f o l g ,  w i r d  d i e  Z u k u n f t  e r w e i s e n .  
D i e  A n e r k e n n u n g  d e s  n e u e n  Z o l l ­
t a r i f s  s o l l  n i c h t  z u l e t z t  a u c h  d e r  
S c h w e i z  z u m  E i n t r i t t  a l s  V o l l m i t ­
g l i e d  i n  d a s  G A T T  v e r h e l f e n ,  e i n e  
A r e n a ,  w o  g e g e n  d i e  D i s k r i m i n i e ­
r u n g  d u r c h  d i e  E u r o p ä i s d i e  W i r \ -  
s c h a f t s g e m e i s d i a f t  w e i t e r g e k ä m p f t  
w e r d e n  k a n n .  S o d a n n  h a t  d i e  
S c h w e i z  n u r  u n t e r  V o r b e h a l t  d e r  
V e r l ä n g e r u n g  d e r  E u r o p ä i s c h e n  
Z a h l u n g s u n i o n  u m  e i n  J a h r  z u g e ­
s t i m m t .  S i e  w i l l  d i e s e  F r a g e  m i t  
d e r  F r a g e  d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  F r e i ­
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h a n d e l s z o n e  k o p p e l n .  A u d i  h i e r  
w ä r e n  V o r t e i l e  u n d  N a d i t e i l e  s o r g ­
f ä l t i g  g e g e n e i n a n d e r  a b z u w ä g e n .

E s  s t e h t  f ü r  d i e  S d i w e i z  v i e l  a u f  
d e m  S p i e l .  S i e  b e j a h t  d i e  e u r o ­
p ä i s d i e  I n t e g r a t i o n ,  w e h r t  s i d i  
a b e r  d a g e g e n ,  i n  e i n e  z u  s t a r k e  
w i r t s d i a f t l i d i e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  
d e r  p o l i t i s d i  i n s p i r i e r t e n  E u r o p ä i ­
s d i e n  W i r t s d i a f t s g e m e i n s d i a f t  z u  
g e r a t e n .  D e n n  d a s  k ö n n t e  i h r e  
W i r t s d i a f t s f r e i h e i t  u n d  d a m i t  a u d i  
i h r e  N e u t r a l i t ä t  i n  F r a g e  s t e l l e n .

V o r d r i n g l i d i  b l e i b t  d i e  S o r g e  v o r  
e i n e r  g e g e n l ä u f i g e n  p r o t e k t i o n i -  
s t i s d i e n  B e w e g u n g  g e g e n  d i e  b i s ­
h e r i g e  H a n d e l s a u s w e i t u n g  u n t e r  
d e m  V o r z e i d i e n  d e r  L i b e r a l i s i e ­
r u n g ,  s e i  e s  i n  d e r  W e l t ,  s e i  e s  
i m  R a u m  d e r  O E E C .  I m p o r t -  u n d  
E x p o r t v e r l a g e r u n g e n  k ö n n t e n  s i d i  
f ü r  d i e  S d i w e i z  e r f o r d e r l i d i  
m a d i e n ,  o d e r  e i n e  w e i t e r e  V e r l a ­
g e r u n g  v o n  P r o d u k t i o n e n  i n  d i e  
z o l l g e s d i ü t z t e n  S t a a t e n  d e s  E u r o ­
p ä i s c h e n  M a r k t e s ,  s e i  e s  i n  e i g e n e

F i l i a l u n t e r n e h m u n g e n  o d e r  d u r d i  
L i z e n z v e r g e b u n g ,  k ö n n t e  s i d i  a u f ­
d r ä n g e n .  E i n e  g ü n s t i g e  B e e i n f l u s ­
s u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s  l i e ß e  s i d i  
a u c h  d u r c h  K a p i t a l e x p o r t  e r r e i ­
c h e n ,  w o f ü r  d e n  S c h w e i z e r  B a n k e n  
d i e  M i t t e l  u n d  d i e  E r f a h r u n g e n  
z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n .

D i e  U n g e w i ß h e i t  ü b e r  d i e  n ä c h ­
s t e  Z u k u n f t  s t e h t  i n  e i n e m  u n ­
h e i m l i c h e n  K o n t r a s t  z u r  i m m e r  
n o c h  b l ü h e n d e n  g e g e n w ä r t i g e n  
W i r t s c h a f t s l a g e .  „ S o l a n g e  d i e s e  
U n s i c h e r h e i t s f a k t o r e n  v o r h a n d e n  
s i n d ,  w ä r e  e s  n i c h t  z u  v e r a n t w o r ­
t e n ,  l e i c h t h i n  n e u e  w e i t t r a g e n d e  
V e r p f l i c h t u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t  
d e r  I n v e s t i t i o n s p o l i t i k  i m  I n -  u n d  
A u s l a n d  s o w i e  i n  b e z u g  a u f  B e ­
l a s t u n g e n  d e r  P r o d u k t i o n  u n d  d e s  
V e r t r i e b e s  z u  ü b e r n e h m e n ,  d i e  d i e  
K o s t e n  e r h ö h e n  u n d  u n s e r e  i n ­
t e r n a t i o n a l e  K o n k u r r e n z f ä h i g k e i t  
s c h w ä c h e n  w ü r d e n " ,  e r k l ä r t e  K o e d i -  
l i n  i n  d e r  e r w ä h n t e n  P r ä s i d i a l a n ­
s p r a c h e .  (H . F .)

ÖSTERREICH; Ein .kleines Wirtschaftswunder*

W i e n ,  d e n  11 . 1 0 . 1 9 5 8

Ö s t e r r e i c h  z e i g t  e i n e  s t a u n e n s ­
w e r t e  S t a b i l i t ä t ,  u n d  d a s  A u s l a n d  
h a t  o f f e n b a r  w i e d e r  V e r t r a u e n  z u  
Ö s t e r r e i c h  g e f a ß t  u n d  z w e i f e l t  n i c h t  
d a r a n ,  d a ß  e s  t r o t z  N e u t r a l i t ä t  e i n  
f e s t e s  G l i e d  d e r  w e s t l i c h e n ,  f r e i e n  
W e l t  i s t .  D a f ü r  s p r i c h t  a u c h  d i e  
f e s t e ,  j a  m u t v o l l e  H a l t u n g  d e r  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e g i e r u n g  i n  d e r  
Z e i t  d e r  U n g a m k r i s e ,  a l s  s o w j e t i ­
s c h e  P a n z e r  5 0  k m  v o n  d e r  B u n ­
d e s h a u p t s t a d t  e n t f e r n t  o p e r i e r t e n .

In n e n p o litisc h e  S ta b ili tä t  
u n te r  d e r  K o a lit io n

A u c h  Ö s t e r r e i c h s  I n n e n p o l i t i k  
e r f r e u t  s i c h  e i n e s  g e m ä ß i g t e n  K l i ­
m a s .  S i n d  d o c h  d i e  h a l b e  M i l l i o n  
A r b e i t s l o s e n  v e r s c h w u n d e n ,  d i e  i n  
d e r  e r s t e n  R e p u b l i k  f ü r  R a d i k a l i s ­
m u s  s o r g t e n  u n d  k e i n e n  G l a u b e n  
a n  e i n  s e l b s t ä n d i g e s  Ö s t e r r e i c h  
a u f k o m m e n  l i e ß e n .  U n t e r  d e m  m i l ­
d e n  Z e p t e r  d e r  s c h w a r z - r o t e n  
K o a l i t i o n  s c h l e i f e n  s i c h  d i e  G e g e n ­
s ä t z e  a b ,  f r e i l i c h  n u r  d u r c h  w i d e r ­
s p r u c h s v o l l e  K o m p r o m i s s e .  A r b e i t ­
g e b e r  u n d  A r b e i t n e h m e r  f a n d e n  
s i c h  a m  V e r h a n d l u n g s t i s c h  u n d  
s c h u f e n  i n  d e r  „ P a r i t ä t i s c h e n  L o h n -

u n d  P r e i s k o m m i s s i o n "  e i n  I n ­
s t r u m e n t ,  d a s  d i e  S t a b i l i t ä t  t r o t z  
p r o g r a m m a t i s c h e r  M a r k t w i r t s c h a f t  
u n d  f r e i e m  K r ä f t e s p i e l  e r h a l t e n  
w i l l .  E r n s t e  P r o b l e m e  u n d  e c h t e  
K o n f l i k t e  l a s s e n  s i c h  a b e r  d a m i t  
n i c h t  l ö s e n .  T r e t e n  s i e  a u f ,  s o  w e r ­
d e n  s i e  a u f  d i e  l a n g e  B a n k  g e s d i o -  
b e n  o d e r  d u r d i  e i n e  V o g e l - S t r a u ß -  
P o l i t i k  i g n o r i e r t .  S o  m a c h t e  m a n  
e s  j e t z t ,  a l s  d e r  B e r g b a u  m i t  d e r  
4 5 - S t u n d e n w o c h e  g e r a d e  z u r  Z e i t  
s i n k e n d e r  K o h l e n p r e i s e  E r n s t  
m a c h t e ,  w o r a u f  d i e  a m t l i c h e  K o h ­
l e n p r e i s r e g e l u n g  e i n f a c h  s i s t i e r t  
w u r d e .  D a s  E r g e b n i s ?  D i e  K o h l e n ­
p r e i s e  s t e i g e n  u m  5 — 1 0  Vo.

G e w i ß  k e i n  e r s c h ü t t e r n d e s  E r ­
e i g n i s ,  a b e r  s y m p t o m a t i s c h  f ü r  d a s  
n a d i  w i e  v o r  i n  Ö s t e r r e i c h  g e ­
p f l e g t e  F o r t w u r s t e l n ,  d a s  d u r c h  d a s  
F e h l e n  e i n e r  e c h t e n  O p p o s i t i o n  b e ­
g ü n s t i g t  w i r d .  U n d  s o l c h e r  P r o ­
b l e m e  g i b t  e s  n u r  z u  v i e l e .  S i e  
e n t s t e h e n  v o r  a l l e m  d u r c h  m a r k t ­
w i d r i g e  P r e i s e ,  d i e  v i e l f a c h  n u r  
d u r c h  S u b v e n t i o n e n  g e h a l t e n  w e r ­
d e n  k ö n n e n .  S o  f a h r e n  d i e  B u n ­
d e s b a h n e n  m i t  n i c h t  u n t e r  3  M r d .  
S c h i l l i n g  D e f i z i t ,  d i e  E i s e n p r e i s e

s i n d  z u  n i e d r i g  a n g e s e t z t ,  s o  d a ß  
d i e  E r z e u g e r  b e i  s i n k e n d e m  E x ­
p o r t e r l ö s  i n  d i e  K l e m m e  k o m m e n ,  
d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  E n e r g i e w i r t ­
s c h a f t ,  d i e  e i n e n  g l ä n z e n d e n  A u f ­
s c h w u n g  n a h m ,  m u ß  s i c h  i n  d e r  
g a n z e n  W e l t  u m  K r e d i t e  u m s e h e n ,  
w e i l  d e r  S t r o m p r e i s  n i e d r i g  g e h a l ­
t e n  w e r d e n  s o l l ,  u n d  d i e  A l t - H ä u ­
s e r  v e r f a l l e n ,  w e i l  g r u n d s ä t z l i c h  
n o c h  d i e  M i e t p r e i s e  a u s  K a i s e r  
F r a n z  J o s e p h ' s  Z e i t e n  g e l t e n ,  d i e  
k e i n e  3  Vo d e r  L e b e n s h a l t u n g s ­
k o s t e n  a u s m a c h e n .  G l ü c k l i c h e s  
Ö s t e r r e i c h !

A n g e sp a n n te  F in a n z tc ir tsc h a ft

S t e i g e n d e r  K o n s u m  u n d  h ö h e r e s  
V o l k s e i n k o m m e n  h a b e n  i n  d e n  
l e t z t e n  J a h r e n  a b e r  a u c h  e i n e  
w a c h s e n d e  A u f b l ä h u n g  d e s  B u d ­
g e t s  e r m ö g l i c h t .  M a n  e r k e n n t  a b e r  
j e t z t ,  d a ß  d a s  V o l k s e i n k o m m e n  i n  
d e n  n ä d i s t e n  J a h r e n  n u r  n o c h  
l a n g s a m  w a c h s e n  w i r d .  D a h e r  m u ß  
d e r  F i n a n z m i n i s t e r  z u s ä t z l i c h e  A u s ­
g a b e n  a b l e h n e n .  D e r  S t a a t  h a t  v e r ­
s u c h t ,  e i n e  a n t i z y k l i s c h e  I n v e s t i ­
t i o n s p o l i t i k  z u  b e t r e i b e n ,  o h n e  d e ­
r e n  G r u n d s ä t z e  v o l l  z u  v e r w i r k ­
l i c h e n ,  M i t  d e m  B a u  d e r  A u t o b a h ­
n e n  w u r d e  n o c h  i n  d e r  K o n j u n k ­
t u r z e i t  b e g o n n e n ,  d e r  D i s k o n t s a t z  
(5  "Io) a b e r  w u r d e  b i s h e r  n i c h t  g e ­
s e n k t ,  o b w o h l  H o l z  u n d  E i s e n ,  
Ö s t e r r e i c h s  S t a n d a r d e x p o r t g ü t e r ,  
P r e i s e i n b u ß e n  e r l e i d e n  u n d  s e l b s t  
d e r  O s t e x p o r t  t r o t z  A b s i c h e r u n g  
d u r c h  l a n g f r i s t i g e  H a n d e l s v e r t r ä g e  
r ü c k l ä u f i g  i s t .  E s  f e h l e n  v o r  a l l e m  
b u d g e t ä r e  R ü c k s c h l ä g e ,  m i t  d e n e n  
m a n  w ä h r e n d  d e r  R e c e s s i o n  o p e ­
r i e r e n  k ö n n t e .

I n  e i n e m  L a n d  m i t  h o h e r  E x p o r t ­
q u o t e ,  d i e  j e n e r  d e r  B u n d e s r e p u ­
b l i k  k a u m  n a d i s t e h t ,  m ü s s e n  s ic h  
E x p o r t r ü c k s c h l ä g e  w e l l e n a r t i g  a u s ­
b r e i t e n .  S i e  k o n n t e n  b i s h e r  n o c h  
d u r d i  d e n  h o h e n  I n l a n d s k o n s u m ,  
h o h e  I n v e s t i t i o n e n  u n d  d e n  s t a r ­
k e n  F r e m d e n v e r k e h r  —  e r  i s t  n i c h t  
z u l e t z t  e i n e  F o l g e  d e r  S t a b i l i t ä t  
d e r  w e s t d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  —  
a b g e f a n g e n  w e r d e n .  L ä ß t  d e r  W i e -  
d e r a u f s d i w u n g  d e r  W e l t w i r t s c h a f t  
a u f  s i c h  w a r t e n ,  d a n n  k ö n n t e  
Ö s t e r r e i c h  i n  e i n e  r e d i t  s c h l i m m e  
L a g e  k o m m e n ,  w e i l  s t a a t l i c h e ,  
d u r c h  „ d e f i c i t  s p e n d i n g “ f i n a n z i e r t e  
I n v e s t i t i o n e n  n u r  k u r z e  Z e i t  d u r c h ­
g e h a l t e n  w e r d e n  k ö n n e n .  A b e r
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a u d i  d i e  A l t e r n a t i v e ,  n ä m l i c h  e i n  
R ü s t u n g s b o o m  n a d i  A r t  v o n  K o r e a ,  
w ü r d e  d e n  a u ß e r h a l b  d e r  N A T O  
s t e h e n d e n  u n d  w e n i g e r  a n  d e r  R ü ­
s t u n g  v e r d i e n e n d e n  N e u t r a l e n  m e h r  
N a d i t e i l e  a l s  V o r t e i l e  b r i n g e n .

D ie  R o lle  d e r  In te g ra tio n
G l e i d i g ü l t i g  a b e r ,  w i e  d i e  E n t ­

w i d c l u n g  l ä u f t ,  ö s t e r r e i d i  k a n n  
a u f  d i e  D a u e r  n i d i t  u m  d i e  A d a p ­
t i e r u n g  s e i n e r  v e r z e r r t e n  P r e i s e ,  
d i e  A u f g a b e  d e r  S u b v e n t i o n e n  
u n d  u m  d ie  F ö r d e r u n g  e d i t e r  K a ­
p i t a l b i l d u n g  h e r u m k o m m e n ,  w e n n  
e s  d e r  K o n k u r r e n z  d e r  w e s t l i d i e n  
M a r k t w i r t s c h a f t  b e g e g n e n  w i l l .  E s  
w i r d  a b e r  w e n i g  L ä n d e r  a u ß e r h a l b  
d e r  E u r o p ä i s d i e n  W i r t s c h a f t s g e ­
m e i n s c h a f t  g e b e n ,  d i e  s o  n a c h  
e i n e r  E r w e i t e r u n g  d e r  e u r o p ä i ­
s c h e n  I n t e g r a t i o n  d r ä n g e n  w i e  
Ö s t e r r e i c h ,  d a '  s e i n  H a n d e l  z u  ü b e r  
5 0  “/o  m i t  d e m  d e s  G e m e i n s a m e n  
M a r k t e s ,  z u  z w e i  D r i t t e l n  a b e r  m i t  
d e m  F r e i h a n d e l s z o n e n b e r e i c h  a b -  
g e w i d c e l t  w i r d .  W i r d  ö s t e r r e i d i  
z u  d i e s e m  M a r k t  d e r  Z u t r i t t  n u r  
u n t e r  v e r s d i l e d i t e r t e n  B e d i n g u n ­
g e n  g e w ä h r t ,  i s t  s e i n  E x p o r t  u n g e ­
m e i n  g e f ä h r d e t .  D a  a b e r  e i n  B e i ­
t r i t t  z u r  E u r o p ä i s c h e n  W i r t s c h a f t s ­
g e m e i n s c h a f t  f ü r  e i n e n  n e u t r a l e n  
S t a a t  b e d e n k l i c h ,  w e n n  a u c h  n i c h t  
a u s g e s d i l o s s e n  i s t ,  s o  h a t  Ö s t e r ­
r e i c h  b e r e i t s  v e r s c h i e d e n e  k o n ­
s t r u k t i v e  L ö s u n g e n  v o r g e s c h l a g e n ,  
u m  d e n  G e d a n k e n  d e r  F r e i h a n ­
d e l s z o n e  t r o t z  a l l e r  S c h w i e r i g k e i ­
t e n  z u  v e r w i r k l i c h e n ,  u n d  i s t  b e ­
s o n d e r s  u m  d i e  A u f n a h m e  d e r  
M o n t a n e r z e u g n i s s e  i n  d e n  F r e i ­
h a n d e l s z o n e n v e r t r a g  b e s o r g t .

D e r  n o t w e n d i g e  W e g  i n s  i n t e ­
g r i e r t e  E u r o p a  i s t  f ü r  Ö s t e r r e i c h ,  
d e s s e n  E u r o p a b e w u ß t s e i n  i n f o l g e  
d e r  g e f ä h r d e t e n  L a g e  v o n  k e i n e m  
a n d e r e n  S t a a t  ü b e r t r o f f e n  w i r d ,  
n i c h t  l e i d i t .  A l l e s ,  w a s  a n d e r e  
S t a a t e n  f ü r  e i n e  S o n d e r b e h a n d ­
l u n g  a n f ü h r e n ,  g i l t  a u c h  f ü r  Ö s t e r ­
r e i c h :  d i e  R a n d l a g e ,  d i e  g e r i n g e

K a p i t a l a u s s t a t t u n g ,  d i e  v e r a l t e t e n  
B e t r i e b e ,  A b e r  e s  l o c k t  d e r  G r o ß ­
m a r k t ,  d e r  h o h e  P r o d u k t i o n s s e r i e n  
e r m ö g l i d i t ,  a b e r  a u c h  d e m  K l e i n -  
u n d  M i t t e l b e t r i e b  g u t e  C h a n c e n  
g i b t .  Ö s t e r r e i c h s  h a n d w e r k l i c h e s  
K ö n n e n  u n d  s e i n  G e s d i m a c k ,  g e ­
n ü g e n d e  A r b e i t s k r ä f t e  u n d  n i c h t  
z u l e t z t  d i e  g r o ß e n  d e u t s c h e n  I n ­

v e s t i t i o n e n  a u s  d e r  K r i e g s z e i t ,  d i e  
f ü r  e i n e n  g r ö ß e r e n  W i r t s d i a f t s -  
r a u m  g e d a c h t  w a r e n ,  v e r b ü r g e n  
e i n e n  g u t e n  P l a t z  i m  i n t e g r i e r t e n  
E u r o p a .  A l l e i n  k a n n  Ö s t e r r e i c h  
a b e r  s e i n e  A u f g a b e n  n i c h t  l ö s e n  
u n d  d a h e r  r e c h n e t  e s  a u f  v e r s t ä n d ­
n i s v o l l e  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  s e i ­
n e n  g r ö ß e r e n  P a r t n e r n .  ( ly )

NORDEUROPA: Integration belastet die Konjunktur

S t o c k h o l m ,  d e n  8 . 10 . 1 9 5 8  
Die K o n j u n k t u r  d e r  V o l k s w i r t ­
s c h a f t e n  D ä n e m a r k s ,  F i n n l a n d s ,  I s ­
l a n d s ,  N o r w e g e n s  u n d  S c h w e d e n s  
w i r d  s e i t  l ä n g e r  a l s  e i n e m  J a h r  
d u r c h  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  R e c e s s i o n  
g e p r ä g t .  S i e  t r ä g t  d i e  T e n d e n z  
e i n e r  w e i t e r e n  V e r s c h ä r f u n g  i n  
d e n  k o m m e n d e n  H e r b s t -  u n d  W i n ­
t e r m o n a t e n  i n  s i c h .

S o rg en  im  E x p o rt  

F i n n l a n d  b i l d e t  i n s o f e r n  e i n e  
g e w i s s e  A u s n a h m e ,  a l s  h i e r  s i c h  
b e r e i t s  v o r  d e m  E i n s e t z e n  d e r  a l l ­
g e m e i n e n  K o n j u n k t u r v e r s c h l e c h t e ­
r u n g  e t w a  u m  d i e  M i t t e  d e s  v o r i ­
g e n  J a h r e s ,  v o r n e h m l i c h  p o l i t i s c h  
b e d i n g t ,  e i n  E x p l o s i o n s s t o f f  m i t  
b i n n e n w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s w i r k u n ­
g e n  a n g e h ä u f t  h a t t e ,  d e m  d u r c h  
d i e  D e v a l v a t i o n  a m  1 5 . S e p t e m b e r  
1 9 5 8  w e n i g s t e n s  e i n i g e s  v o n  s e i ­
n e r  B r i s a n z  g e n o m m e n  w u r d e .  D i e  
g r ö ß t e  k o n j u n k t u r e l l e  S o r g e  i s t ,  
d a ß  d e r  E x p o r t  I s l a n d s ,  N o r w e ­
g e n s  u n d  S c h w e d e n s  s i c h  i n  d e n  
e r s t e n  z w e i  D r i t t e l n  d i e s e s  J a h r e s  
g e g e n ü b e r  d e r  e n t s p r e d i e n d e n  V o r -  
j a h r s p e r i o d e  e r h e b l i c h  v e r r i n g e r t  
h a t .  F i n n l a n d  v e r m o d i t e  s e i n e  A u s ­
f u h r  b i s h e r  a u f  r e l a t i v  h o h e m  
S t a n d  z u  b e h a u p t e n ,  d o c h  i s t  d i e  
B e f ü r c h t u n g  n i c h t  v o n  d e r  H a n d  
z u  w e i s e n ,  d a ß  d a s  i m  l e t z t e n  J a h ­
r e s d r i t t e l  1 9 5 8  g l e i c h f a l l s  a n d e r s  
w e r d e n  w i r d .  N u r  D ä n e m a r k  h a t  
i n  d i e s e m  J a h r  s e i n e  A u s f u h r  a n ­
s e h n l i c h  e r h ö h t .  P a r a l l e l  h i e r z u  h a ­
b e n  s i c h  d i e  Z a h l u n g s b i l a n z e n  i n

d e n  N o r d l ä n d e r n  e n t w i c k e l t .  D ie  
Z a h l u n g s b i l a n z e n  I s l a n d s ,  N o r w e ­
g e n s  u n d  S c h w e d e n s  t e n d i e r e n  z u r  
P a s s i v i t ä t ,  d i e j e n i g e n  D ä n e m a r k s  
u n d  F i n n l a n d s  w e r d e n  i m  J a h r e  
1 9 5 8  s i c h e r  a k t i v  a b s c h l i e ß e n .  E s  
b e d a r f  k a u m  d e r  E r w ä h n u n g ,  d a ß  
d i e  N e t t o e r l ö s e ,  d e r  H a n d e l s f l o t t e n  
a l l e r  N o r d l ä n d e r  i m  V e r g l e i c h  z u m  
v o r i g e n  J a h r  e i n e n  r ü c k l ä u f i g e n  
T r e n d  a u f w e i s e n  u n d  d a ß  d i e  e n d ­
g ü l t i g e  G e s t a l t u n g  d e r  Z a h l u n g s ­
b i l a n z e n  j e  n a c h  d e r  h ö h e r e n ,  o d e r  
g e r i n g e r e n  B e d e u t u n g  d e r  S c h i f f ­
f a h r t s e i n n a h m e n  f ü r  d a s  e i n z e l n e  
L a n d  h i e r d u r c h  b e e i n f l u ß t  w i r d .

I n  b i n n e n w i r t s c h a f t l i c h e r  B e z i e ­
h u n g  m a c h t  s i c h  d i e  R e c e s s i o n  b i s ­
h e r  a m  s t ä r k s t e n  i n  d e n j e n i g e n  
Z w e i g e n  d e r  I n d u s t r i e  b e m e r k b a r ,  
d i e  d i r e k t  o d e r  i n d i r e k t  v o m  E x ­
p o r t  a b h ä n g i g  s i n d .  D a s  g i l t  i n  
e r s t e r  L i n i e  f ü r  d i e  F o r s t w i r t s c h a f ­
t e n  F i n n l a n d s ,  N o r w e g e n s  u n d  
S c h w e d e n s ,  f e r n e r  f ü r  d i e  S ä g e ­
w e r k s i n d u s t r i e ,  i n  z u n e h m e n d e m  
M a ß e  d a n n  a b e r  a u c h  f ü r  Z e l l u ­
l o s e ,  P a p i e r ,  W a l l b o a r d  u n d  a n d e ­
r e  H o l z v e r e d e l u n g s p r o d u k t e .  D e r  
H o l z g r u p p e  g e s e l l t  s i c h  m e h r  u n d  
m e h r  d e r  B e r g b a u  z u  u n d  i m  G e ­
f o l g e  d a v o n  d i e  S t a h l - ,  E i s e n -  u n d  
M e t a l l i n d u s t r i e .  D i e  d r i t t e  b e d e u ­
t e n d e r e  G r u p p e  m i t  s t a r k  v e r ­
s c h l e c h t e r t e n  K o n j u n k t u r b e d i n g u n ­
g e n  u m f a ß t  d i e  s o g e n a n n t e n  L e i c h t ­
i n d u s t r i e n ,  z u r  H a u p t s a c h e  a l s o  
T e x t i l w a r e n ,  B e k l e i d u n g ,  S c h u h ­
z e u g ,  G u m m i w a r e n  u n d  ä h n l i c h e .

Das  
meist- 

getrunkene  

deutsche
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A u flo c k e ru n g  d e r  re s tr ik tiv e n  
W irtsc h a ftsp o litik

D i e s e  E i n b r ü c h e  i n  d i e  n o r d e u r o ­
p ä i s c h e  K o n j u n k t u r  h a b e n  —  z u m  
e r s t e n  M a l e  s e i t  J a h r e n  —  s c h o n  
i m  v o r i g e n  W i n t e r  d i e  F r a g e n  d e r  
B e s c h ä f t i g u n g  u n d  d e r  A r b e i t s l o ­
s i g k e i t  s t a r k  i n  d e n  V o r d e r g r u n d  
g e r ü c k t ,  u n d  e s  i s t  g a r  k e i n  Z w e i ­
f e l ,  d a ß  s i e  d a s  i m  k o m m e n d e n  
W i n t e r  n o c h  s e h r  v i e l  m e h r  t u n  
w e r d e n .

A l l e i n  a u s  d i e s e m  S a d i v e r h a l t  
l ä ß t  s i c h  d i e  g r u n d s ä t z l i c h e  L i n i e  
d e r  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  N o r d e u r o -  
p a s  a b l e i t e n .  W ä h r e n d  i n  d e n  Z e i ­
t e n  d e r  H o c h k o n j u n k t u r  o d e r  s o ­
g a r  d e r  z e i t w e i l i g e n  Ü b e r h i t z u n g  
d e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  G e s c h e h e n s  
e i n e  a u s g e s p r o c h e n  r e s t r i k t i v e  
W i r t s c h a f t s p o l i t i k  m i t  h o h e r  B e ­
s t e u e r u n g  d e r  W i r t s c h a f t ,  k n a p p e r  
u n d  r e l a t i v  t e u r e r  K a p i t a l v e r s o r ­
g u n g ,  E r h e b u n g  v o n  I n v e s t i t i o n s ­
a b g a b e n ,  U m s a t z s t e u e r n  ( F i n n l a n d ) ,  
v e r b r a u c h s b e g r e n z e n d e n  M a ß n a h ­
m e n  ( D ä n e m a r k )  g e f ü h r t  w o r d e n  
w a r ,  i s t  s e i t  d e n  F r ü h j a h r s m o n a t e n  
1 9 5 8  e i n e  g e w i s s e ,  z u n ä c h s t  a l l e r ­
d i n g s  r e c h t  v o r s i c h t i g e  A u f l o c k e ­
r u n g  z u  b e o b a c h t e n .  M i t  A u s n a h m e  
v o n  N o r w e g e n  s i n d  i n  a l l e n  ü b r i ­
g e n  N o r d l ä n d e r n  i n  d e n  l e t z t e n  
M o n a t e n  d i e  D i s k o n t s ä t z e  t e i l w e i s e  
s o g a r  m e h r f a c h  h e r a b g e s e t z t  w o r ­
d e n .  G l e i c h z e i t i g  h a t  s i c h  d i e  „ ö f ­
f e n t l i c h e  H a n d “ i n  d e n  e i g e n e n  B e ­
r e i c h e n  e i n e  g e w i s s e  Z u r ü c k h a l ­
t u n g  a u f e r l e g t ,  w ä h r e n d  s i e  a n d e ­
r e r s e i t s  i m  B e g r i f f  s t e h t ,  d i e  i n  d e n  
V o l k s w i r t s c h a f t e n  d e r  N o r d l ä n d e r  
i n  f r ü h e r e n  J a h r e n  a n g e s a m m e l t e n  
F o n d s  i n  d i e  p r i v a t e n  B e r e i c h e  a b ­
f l i e ß e n  z u  l a s s e n .  D i e s e r  P r o z e ß  
s t e h t  a l l e r d i n g s  v o r l ä u f i g  n o c h  i n  
s e i n e n  A n f ä n g e n .

D a r ü b e r  h i n a u s  a b e r  s i n d  d i e  
F i n a n z m i n i s t e r  a l l e r  N o r d l ä n d e r  
e i f r i g  a u f  d e r  S u c h e  n a c h  M i t t e l n  
f ü r  d i e  B e k ä m p f u n g  d e r  g r o ß e n  
A r b e i t s l o s i g k e i t ,  d i e  i m  W i n t e r  
1 9 5 8 /5 9  d u r c h w e g  e r w a r t e t  w i r d .  
D a ß  d i e  A r b e i t s l o s i g k e i t  a b e r  i m  
n ä c h s t e n  W i n t e r  e i n  P r o b l e m  w e r ­
d e n  w i r d ,  d a r ü b e r  s i n d  s i c h  d i e  
R e g i e r u n g e n  a l l e r  N o r d l ä n d e r  b e ­
r e i t s  v o l l s t ä n d i g  i m  k l a r e n .
E ig en e  W ege in  d e r  H a n d e lsp o lit ik

D a s  P r o b l e m  d e r  e u r o p ä i s c h e n  
I n t e g r a t i o n  h a t  i n  d e n  N o r d l ä n d e r n  
w i e d e r  d i e  F r a g e  n a c h  d e r  E r r i c h ­
t u n g  e i n e r  n o r d e u r o p ä i s c h e n  Z o l l ­

u n i o n  a k u t  w e r d e n  l a s s e n .  I n  d e n  
K o n j u n k t u r a b l a u f  w i r d  d a d u r c h  
e i n e  b e t r ä c h t l i c h e  U n s i c h e r h e i t  
h i n e i n g e t r a g e n ,  w e i l  d i e  V e r h a n d ­
l u n g e n  d a r ü b e r  b i s l a n g  a u c h  n i c h t  
e i n e n  S c h r i t t  w e i t e r g e k o m m e n  s i n d .  
D a s  P r o j e k t  d e r  n o r d e u r o p ä i s c h e n  
Z o l l u n i o n  i s t  a u f  d e m  P a p i e r  f i x  
u n d  f e r t i g ,  o b  s i e  j e m a l s  a b e r  a u c h  
v e r w i r k l i c h t  w e r d e n  w i r d ,  s t e h t  
v ö l l i g  d a h i n .  D i e  e u r o p ä i s c h e  F r e i ­
h a n d e l s z o n e  s o l l t e  a u s  d e r  S i c h t  
d e r  N o r d l ä n d e r  l i e b e r  h e u t e  a l s  
m o r g e n  r e a l i s i e r t  w e r d e n .

I n  u n m i t t e l b a r e m  Z u s a m m e n h a n g  
m i t  d i e s e n  F r a g e n  s t e h t  d a s  V e r ­
h ä l t n i s  d e r  N o r d l ä n d e r  z u m  O s t ­
h a n d e l .  F ü r  a l l e  L ä n d e r  h a n d e l t  
e s  s i c h  h i e r  u m  e i n e  S t e i g e r u n g  
d e r  A u ß e n h a n d e l s u m s ä t z e .  B i s h e r

i s t  n u r  d e r  V e r t r a g  z w i s c h e n  D ä ­
n e m a r k  u n d  d e r  S o w j e t u n i o n  z u m  
A b s c h l u ß  g e k o m m e n .  I n  V e r h a n d ­
l u n g e n  z w i s c h e n  F i n n l a n d ,  N o r ­
w e g e n  u n d  S c h w e d e n  m i t  d e r  S o ­
w j e t u n i o n ,  d i e  i n  d e n  n ä c h s t e n  
W o c h e n  b e v o r s t e h e n ,  w i r d  j e d e s  
d e r  n o r d i s c h e n  L ä n d e r  v e r s u c h e n ,  
z u  m ö g l i c h s t  g ü n s t i g e n  E r g e b n i s s e n  
z u  k o m m e n .

D a  d i e  v e r s c h i e d e n e n  F ü h l e r ,  
d i e  d i e  N o r d l ä n d e r  n a c h  e i n e r  g e ­
s a m t e u r o p ä i s c h e n  K o o r d i n a t i o n  d e r  
K o n j u n k t u r p o l i t i k  a u s g e s t r e c k t  
h a b e n ,  b i s h e r  o h n e  E r f o l g  g e b l i e ­
b e n  s i n d ,  d a r f  m a n  m i t  S i c h e r h e i t  
a n n e h m e n ,  d a ß  s i e  i n  w i r t s c h a f t s -  
u n d  h a n d e l s p o l i t i s c h e r  B e z i e h u n g  
b i s  a u f  w e i t e r e s  g l e i c h f a l l s  i h r e  
e i g e n e n  W e g e  g e h e n  w e r d e n ,  (d t)
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W a r s c h a u ,  d e n  7 . 1 0 . 1 9 5 8  
D ie  W i r t s c h a f t  P o l e n s  u n t e r l i e g t  
a u g e n b l i c k l i c h  e i n e m  s e h r  w e i t g e ­
h e n d e n  S t r u k t u r w a n d e l .  E s  h a n d e l t  
s i c h  h i e r  u m  d i e  U m s t e l l u n g  e i n e s  
L a n d e s  m i t  ü b e r w i e g e n d e m  a g r a r i ­
s c h e n  P r o d u k t i o n s a k z e n t  i n  e i n  
I n d u s t r i e - A g r a r l a n d ,  j a  s o g a r  i n  
e i n  „ r e i n e s "  I n d u s t r i e l a n d ,  d e s s e n  
p r o d u k t i o n s t e d i n i s c h e  M e r k m a l e  
e i n  w e s t e u r o p ä i s c h e s  G e p r ä g e  
t r a g e n .  S c h o n  d i e  a u g e n b l i c k l i c h e  
P r o d u k t i o n  d e r  S c h w e r i n d u s t r i e  i n  
P o l e n  i s t  h ö h e r  a l s  d i e  I t a l i e n s  u n d  
n ä h e r t  s i c h  d e r  F r a n k r e i c h s .  S e l b s t ­
v e r s t ä n d l i c h  i s t  e i n e  s o l c h e  U m ­
s t e l l u n g  n i c h t  l e i c h t .

L e b e n sn o tw en d ig e  In d u s tr ie
D i e  V o r b e d i n g u n g e n  z u  d i e s e r  

l e b e n s n o t w e n d i g e n  I n d u s t r i a l i s i e ­
r u n g  w a r e n  r e c h t  u n g ü n s t i g .  W e n n  
w i r  v o n  d e n  u n g e h e u r e n  V e r w ü ­
s t u n g e n  a b s e h e n ,  d i e  d e r  l e t z t e  
K r i e g  P o l e n  b r a c h t e ,  s o  m u ß  m a n  
u n b e d i n g t  b e a c h t e n ,  d a ß  d a s  L a n d  
n i c h t  n u r  d u r c h  d i e  w i r t s c h a f t s p o l i ­
t i s c h e  G e s c h i c h t e  d e r  l e t z t e n  J a h r ­
h u n d e r t e  s e h r  s c h l e c h t  b e h a n d e l t  
w o r d e n  i s t .  A l s  z u m  B e i s p i e l  n a c h  
d e m  e r s t e n  W e l t k r i e g  d e r  p o l n i ­
s c h e  S t a a t  w i e d e r  e n t s t a n d ,  s a h e n  
s i c h  d i e  p o l n i s c h e n  W i r t s c h a f t s p o l i ­
t i k e r  v o r  d e r  p a r a d o x e n  L a g e ,  s i c h  
m i t  e i n e m  W i r t s c h a f t s g e b i e t  z u  b e ­
f a s s e n ,  d a s  j a h r h u n d e r t e l a n g  d a s  
ö s t l i c h e  b z w .  w e s t l i c h e  u n d  n ö r d ­
l i c h e  R a n d g e b i e t  d e r  d r e i  T e i l e r ­

s t a a t e n  P r e u ß e n ,  Ö s t e r r e i c h  u n d  
R u ß l a n d  g e b i l d e t  h a t t e n .  E s  d a u e r ­
t e  e i n e  g e r a u m e  Z e i t ,  u m  h i e r  e i n e  
w i r t s c h a f t l i c h  s i n n v o l l e  G e s a m t h e i t  
z u  s c h a f f e n .

A b e r  s c h o n  z u  j e n e r  Z e i t  m a c h t e  
s i c h  d a s  F e h l e n  v o n  e i n h e i m i s c h e m  
K a p i t a l  s e h r  s p ü r b a r .  D i e  K o n s e ­
q u e n z  d i e s e r  T a t s a c h e  w a r ,  d a ß  
a l l e  S c h l ü s s e l p o s i t i o n e n  d e r  W i r t ­
s c h a f t  i n  P o l e n  d u r c h  d a s  a u s l ä n ­
d i s c h e  K a p i t a l  k o n t r o l l i e r t  w u r d e n ,  
w a s  s i c h  s e h r  n e g a t i v  a u f  d i e  w e i ­
t e r e  E n t w i c k l u n g  d e s  L a n d e s  a u s ­
w i r k t e .  P o l e n  w a r  z u  j e n e r  Z e i t  
i n  d e r  T a t  w i r t s c h a f t l i c h  g e s e h e n  
p r a k t i s c h  e i n e  „ K o l o n i e "  w e s t l i d i e r  
W i r t s c h a f t s i n t e r e s s e n .  D i e s  k a m  
d i r e k t  d a d u r c h  z u m  A u s d r u c k ,  d a ß  
m a n  z u m  B e i s p i e l  P r o d u k t i o n s ­
z w e i g e ,  d i e  d e r  K o n t r o l l e  a u s l ä n ­
d i s c h e n  K a p i t a l s  u n t e r l a g e n ,  l a h m ­
l e g t e ,  u m  a u f  d i e s e  W e i s e  d e n  A b ­
s a t z  f ü r  d i e  e i g e n e n  P r o d u k t e  
s i c h e r z u s t e l l e n .

D i e  im  G e f o l g e  d e s  z w e i t e n  
W e l t k r i e g e s  v o r g e n o m m e n e  g r u n d ­
l e g e n d e  U m s t e l l u n g  p o l i t i s c h e r  u n d  
w i r t s c h a f t l i c h e r  N a t u r  h a t t e  v o r  
a l l e m  d i e  A u f g a b e ,  e i n e  g e s u n d e  
w i r t s c h a f t l i c h e  N e u o r d n u n g  a u f  s o ­
z i a l i s t i s c h e r  B a s i s  z u  s c h a f f e n .  M a n  
g i n g  d a b e i  v o n  d e r  A n n a h m e  a u s ,  
d a ß  d i e  S c h w e r i n d u s t r i e  d e n  G r u n d ­
p f e i l e r  j e d e r  I n d u s t r i e  b i l d e t  u n d  
s o m i t  b e v o r z u g t  u n d  i n  s c h n e l l e r e m  
T e m p o  a u s g e b a u t  w e r d e n  m u ß .
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U n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  o b e n  
s k i z z i e r t e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  H i n ­
t e r g r u n d e s  b e d e u t e t e  d i e s  d i e  m a ­
x i m a l e  A u s n u t z u n g  a l l e r  z u r  V e r ­
f ü g u n g  s t e h e n d e n  R e s e r v e n .

D i e s e  T e n d e n z e n  w u r d e n  j e d o c h  
d u r c h  d a s  a b  1 9 4 9  e i n s e t z e n d e  E m ­
b a r g o  s e i t e n s  w e s t l i c h e r  S t a a t e n  
e i n e r  s t a r k e n  B e l a s t u n g s p r o b e  u n ­
t e r w o r f e n .  M a n  w a r  g e z w u n g e n ,  
e i n e  R e i h e  I n d u s t r i e z w e i g e ,  d i e  
v i e l l e i c h t  s i n n g e m ä ß  e r s t  s p ä t e r  
n e u -  b z w .  w e i t e r e n t w i c k e l t  w o r d e n  
w ä r e n ,  s o f o r t  a u s z u b a u e n ,  w a s  
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  z u  e i n e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h  a l l g e m e i n  g e s p a n n t e n  
L a g e  i n  P o le n , f ü h r e n  m u ß t e .

I n  d i e s e r  Z e i t  ( 1 9 5 0 — 1 9 5 5 )  e r h i e l t  
P o l e n  I n v e s t i t i o n s k r e d i t e  u n d  K r e ­
d i t e  f ü r  d e n  A n k a u f  v o n  R o h s t o f ­
f e n  v o r  a l l e m  v o n  d e r  U d S S R ,  
a b e r  a u c h  —  i n  w e i t  g e r i n g e r e m  
M a ß e  —  v o n  e i n i g e n  w e s t l i c h e n  
L ä n d e r n .  D e r  I m p o r t  w ä h r e n d  d e s  
S e c h s j a h r e s p l a n e s  1 9 4 9  b i s  1 9 5 5  
w u r d e  d e m n a c h  h a u p t s ä c h l i c h  a u f  
G r u n d  d i e s e r  K r e d i t e  s i c h e r g e s t e l l t ,  
d i e  a b e r  in  d e n  f o l g e n d e n  J a h r e n  
m i t  i h r e r  b e g i n n e n d e n  T i l g u n g  
e i n e  B e l a s t u n g  d e r  Z a h l u n g s b i l a n z  
P o l e n s  v e r u r s a c h t e n .

A u ß en h a n d e l so ll  d ie
Z a h lu n g ssitu a tio n  v erb essern  !
D i e  i n  d e n  v e r g a n g e n e n  d r e i  

J a h r e n  v o l l z o g e n e  E n t w i c k l u n g  h a t  
n u n  d i e  e r s t e n  v i e l v e r s p r e c h e n d e n  
A n s ä t z e  z u r  B e s s e r u n g  d e r  a l l g e ­
m e i n e n  W i r t s c h a f t s l a g e  P o l e n s  g e ­
s c h a f f e n .  D ie  g ü n s t i g e  E n t w i c k l u n g  
d e s  A u ß e n h a n d e l s  —  v o r  a l l e m  
d e s  E x p o r t s  —  b i l d e t  h i e r  d a s  
H a u p t k r i t e r i u m .  D a s  Z e n t r a l p r o ­
b l e m  d e s  p o l n i s c h e n  A u ß e n h a n d e l s  
i s t  g e g e n w ä r t i g  •—  s o w i e  a u c h  i n  
d e n  n ä c h s t e n  J a h r e n  —  d i e  V e r ­
b e s s e r u n g  d e r  Z a h l u n g s s i t u a t i o n  
( d i e  S c h a f f u n g  e i n e s  D e v i s e n f o n d s )  
s o w i e  g l e i c h z e i t i g  d i e  B e s s e r u n g  
d e r  L a g e  d e r  R o h s t o f f r e s e r v e n .

D i e  a u g e n b l i c k l i c h e n  P l ä n e  s e h e n  
e i n e  E r h ö h u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s ­
v o l u m e n s  b is  z u m  J a h r e  1 9 6 0  u m  
e t w a  2 5  “/o  g e g e n ü b e r  1 9 5 5  v o r ,  
w o b e i  d e r  E x p o r t  s t ä r k e r  a n w a c h ­
s e n  s o U  (27 Vo) a l s  d e r  I m p o r t  
(2 3  "Io). H i e r b e i  f i n d e t  e b e n f a l l s  
e i n e  b e d e u t e n d e  V e r s c h i e b u n g  d e r  
W a r e n s t r u k t u r  d e s  A u ß e n h a n d e l s  
s t a t t .  D i e  E i n f u h r  v o n  I n v e s t i t i o n s ­
g ü t e r n  s o l l  1960  i m  V e r g l e i c h  z u  
1 9 5 5  u m  3 0  Vo f a l l e n ,  h i n g e g e n  d i e

E i n f u h r  v o n  R o h s t o f f e n  i n  d e m ­
s e l b e n  Z e i t r a u m  u m  5 0  "/o a n s t e i ­
g e n .  E i n e  b e s o n d e r e  B e a c h t u n g  f o r ­
d e r t  d i e  g e p l a n t e  A u s f u h r  v o n  M a ­
s c h i n e n  u n d  I n d u s t r i e e i n r i c h t u n g e n ,  
d i e  i n  d e m  V e r g l e i c h s z e i t r a u m  s o ­
g a r  u m  1 0 0  “/o  a n s t e i g e n  s o l l .

D i e  D u r c h f ü h r u n g  d i e s e r  A u f g a b e n  
i s t  n i c h t  l e i c h t ,  w e n n  b e r ü c k s i c h ­
t i g t  w i r d ,  d a ß  e i n i g e  I n v e s t i t i o n s ­
p o s i t i o n e n  e i n e  E r h ö h u n g  e r f a h r e n ,  
o b w o h l  d i e  e n t s p r e c h e n d e  N a c h ­
f r a g e  a u f  d e m  W e l t m a r k t  s e h r  
g ü n s t i g  i s t .  S o  w i r d  z u m  B e i s p i e l  
d e r  g r ö ß t e  T e i l  d e r  i n  d e n  p o l n i ­
s c h e n  W e r f t e n  g e b a u t e n  O z e a n ­
f r a c h t e r  d i e  e i g e n e  H a n d e l s f l o t t e  
v e r g r ö ß e r n .  D i e  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  
E x p o r t s  v o n  S e e s c h i f f e n  i s t  u n b e ­
d i n g t  n o t w e n d i g ,  d a  d i e  K a p a z i t ä t  
d e r  p o l n i s c h e n  H a n d e l s f l o t t e  i m  
V e r h ä l t n i s  z u m  e i g e n e n  Ü b e r s e e ­
h a n d e l  z u  s c h w a c h  i s t .  N u r  e t w a  
2 5  °/o  d e r  p o l n i s c h e n  W a r e n  k ö n n e n  
a u g e n b l i c k l i c h  m i t  e i g e n e n  S c h i f ­
f e n  b e f ö r d e r t  w e r d e n .  D i e  S e e ­
f r a c h t a u s g a b e n  P o l e n s  a n  f r e m d e  
F l a g g e n  e r h ö h t e n  s i c h  d e m e n t s p r e ­
c h e n d  v o n  c a .  7  M i l l .  D o l l a r  i m  
J a h r e  1 9 5 2  a u f  e t w a  3 0  M i l l .  D o l ­
l a r  i m  J a h r e  1 9 5 6 /5 7 .

D i e  E r h ö h u n g  d e s  M a s c h i n e n e x ­
p o r t s ,  d e r  b i s h e r  a l s  w i c h t i g s t e r  
F a k t o r  i m  E x p o r t  v o n  S c h i f f e n  b e ­
s t a n d ,  w i r d  s i c h  n u n  a u f  e i n  s c h w i e ­
r i g e r e s  G e b i e t  d e s  A u ß e n h a n d e l s  
k o n z e n t r i e r e n ,  u n d  z w a r  a u f  d e n  
E x p o r t  v o n  v o l l s t ä n d i g e n  I n d u s t r i e ­
o b j e k t e n  ( v o n  d e r  Z u c k e r f a b r i k  b i s  
z u r  M a s c h i n e n f a b r i k ) .  D e r  E x p o r t  
i n  d i e s e r  F o r m  s o l l  u m  d a s  I S f a c h e  
a n s t e i g e n :  M a s c h i n e n  v e r s c h i e d e ­
n e r  A r t  u m  d a s  1 2 - f a c h e ;  M o t o r -  
a u s r ü s t u n g e n  u m  d a s 3 - f a c h e ;  D r e h ­
b ä n k e  u n d  ä h n l i c h e s  u m  d a s  2 -  
f a c h e ;  h i n g e g e n  E i s e n b a h n m a t e r i a l  
n u r  u m  2 5  “/o . N e b e n  d e r  A u s f u h r  
d e r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  s o l l  d e r  
E x p o r t  d e r  H ü t t e n i n d u s t r i e  1 9 6 0  
u m  3 0 0  “/o  a n s t e i g e n .

W i e  b e r e i t s  e r w ä h n t ,  l a s t e n  a u f  
d e n  a u g e n b l i c k l i c h e n  P r o j e k t e n  
( 1 9 5 7 — 1 9 6 0 )  d i e  g e s p a n n t e  Z a h ­
l u n g s l a g e  P o l e n s  s o w i e  d i e  u n z u ­
l ä n g l i c h e n  D e v i s e n r e s e r v e n .  N i c h t s ­
d e s t o w e n i g e r  w u r d e  e i n e  E r h ö ­
h u n g  d e r  E i n f u h r  v o n  V e r b r a u c h s ­
g ü t e r n  u m  b e i n a h e  4 5  “/o  ( d a s  s i n d  
9 0  M i l l .  I )  j ä h r l i c h  g e p l a n t .  D i e s e s  
V o r h a b e n  s o l l  d e r  E r h ö h u n g  d e s  
L e b e n s s t a n d a r d s  d i e n e n .

S ch w erp u n k t: K o h le n fö rd e ru n g

D e r  a u g e n b l i c k l i c h e  A u ß e n h a n ­
d e l s p l a n  P o l e n s  w u r d e  a u f  e i n e  
f ü r  d i e  p o l n i s c h e  W i r t s c h a f t  g ü n ­
s t i g e  K o n j u n k t u r l a g e  a u s g e r i c h t e t  
( h o h e  P r e i s e  f ü r  K o h l e  u n d  K o k s ,  
C h e m i k a l i e n  u n d  W a l z p r o d u k t e  
s o w i e  r e l a t i v  g ü n s t i g e  I m p o r t ­
p r e i s e  f ü r  T e x t i l r o h s t o f f e ,  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e  u n d  k o l o n i a l e  A r t i k e l ) .  
E i n e  i n  d i e s e m  S i n n e  f ü r  P o l e n  u n ­
g ü n s t i g e  W e n d u n g  d e r  W e l t k o n ­
j u n k t u r  m ü ß t e  z w a n g s l ä u f i g  z u  
e i n e r  R e v i s i o n  d e r  a u g e n b l i c k l i c h  
b e s t e h e n d e n  P l ä n e  f ü h r e n .

D e r  w i c h t i g s t e  P f e i l e r  d e r  Z a h ­
l u n g s b i l a n z  P o l e n s  i s t  j e d o c h  d i e  
K o h l e n f ö r d e r u n g .  P o l e n s  P o s i t i o n  
a u f  d e m  W e l t m a r k t  i n  d i e s e r  H i n ­
s i c h t  m u ß  u n b e d i n g t  g e f e s t i g t  w e r ­
d e n .  D a s  b e d e u t e t  n i c h t s  a n d e r e s  
a l s  d i e  B e f ü r w o r t u n g  a l l e r  k o h l e ­
s p a r e n d e n  I n v e s t i t i o n e n  ( w i e  z .  B . 
W a s s e r k r a f t w e r k e  u .  a . ) .  E s  b e ­
d e u t e t  e b e n f a l l s  d i e  N o t w e n d i g k e i t  
e i n e s  w e i t e r e n  r a t i o n e l l e n  A u s b a u s  
u n d  e i n e r  M o d e r n i s i e r u n g  d e s  p o l ­
n i s c h e n  K o h l e n b e r g b a u s  u n t e r  
e v e n t u e l l e r  T e i l n a h m e  d e r  U d S S R ,  
d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  u n d  d e r  D D R  
s o w i e  —  u n t e r  a n n e h m b a r e n  B e ­
d i n g u n g e n  —  m i t  K r e d i t e n  w e s t ­
l i c h e r  L ä n d e r ,  d i e  a n  P o l e n s  K o h l e ­
e x p o r t  i n t e r e s s i e r t  s i n d .

A u c h  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  m a c h t  s i c h  
d i e  s i c h  s e i t  z w e i  J a h r e n  w i e d e r  
a n b a h n e n d e  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  
n i c h t s o z i a l i s t i s c h e n  L ä n d e r n  a u f  
w i r t s c h a f t l i c h e m  G e b i e t  b e m e r k b a r .  
E n g l a n d  u n t e r s u c h t  z .  B . d i e  M ö g ­
l i c h k e i t  d e r  E l e k t r i f i z i e r u n g  d e r  
e t w a  6 0 0  k m  l a n g e n  E i s e n b a h n ­
s t r e c k e  v o n  O b e r s c h l e s i e n  z u  d e n  
H ä f e n  a n  d e r  O s t s e e .  D i e  V e r w i r k ­
l i c h u n g  d i e s e s  P r o j e k t s  w ü r d e  d i e  
e n o r m e n  T r a n s p o r t k o s t e n  d e r  
K o h l e  e r h e b l i c h  v e r m i n d e r n  u n d  
s i e  k o n k u r r e n z f ä h i g e r  m a c h e n .

F o lg en  d e s  E m b a rg o s

P o l e n  m u ß t e  s i c h  i n  s e i n e n  B e m ü ­
h u n g e n  u m  d e n  A u ß e n h a n d e l  d u r c h  
d a s  j a h r e l a n g e  E m b a r g o  d e s  W e ­
s t e n s  g e z w u n g e n e r m a ß e n  n e u e  T ä ­
t i g k e i t s f e l d e r  s u c h e n ,  e s  f a n d  
d i e s e  —  n e b e n  d e n  s o z i a l i s t i s c h e n  
N a c h b a r l ä n d e r n  —  v o r  a l l e m  im  
F e r n e n  O s t e n  ( C h i n a ) .  I m  J a h r e  
1 9 5 6  m a c h t e  d e r  A u ß e n h a n d e l  P o ­
l e n s  m i t  d e n  s o z i a l i s t i s c h e n  L ä n ­
d e r n  6 0 ,4  »/o (1 9 5 5 :  6 3 ,9  “/o) d e s  
G e s a m t w e r t e s  a u s .  J e d o c h  s t e i g t
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d e r  A n t e i l  n i c h t s o z i a l i s t i s c h e r  L ä n ­
d e r  i m  A u ß e n h a n d e l  P o l e n s  v o n  
J a h r  z u  J a h r .  1 9 5 6  l a g  e r  b e r e i t s  
u m  1 1 ,3  Vo h ö h e r  a l s  im  V o r j a h r .

D i e s e  T e n d e n z  i s t  s e h r  z u  b e ­
g r ü ß e n ,  b e d e u t ö t  s i e  d o c h  n i c h t s  
a n d e r e s  a l s  e i n e n  V e r s u c h  z u r  B e ­
s e i t i g u n g  d e r  i m  v e r g a n g e n e n  
J a h r z e h n t  s t a t t g e f u n d e n e n  T e i ­
l u n g  d e s  W e l t m a r k t e s  i n  z v ^ e i  
W i r t s c h a f t s b l ö c k e .  A b e r  n i c h t  n u r  
w i r t s d i a f t l i c h e  A s p e k t e  m u ß  m a n  
h i e r  b e r ü c k s i c h t i g e n :  r e g e  H a n d e l s ­
b e z i e h u n g e n  h a b e n  i m m e r  z u r  V e r ­
m i n d e r u n g  p o l i t i s c h e r  S p a n n u n g e n  
g e f ü h r t ,  u n d  d i e s e  N e b e n e r s c h e i ­
n u n g ,  d i e  p r a k t i s c h  e i n e  g r ö ß e r e  
B e d e u t u n g  b e s i t z t  a l s  d e r  A n l a ß ,  
d e r  s i e  h e r v o r r i e f ,  s o l l t e  w o h l  f ü r  
a l l e  s e h r  w ü n s c h e n s w e r t  s e i n .

D i e  G r ü n d u n g  d e s  s o g e n a n n t e n  
E u r o p ä i s c h e n  M a r k t e s  i s t  e i n ' n e u e r  
F a k t o r  i n  d e r  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  
W e s t e u r o p a s .  H i e r  v o l l z i e h t  s i c h  
e i n e  n i d i t  u n b e t r ä c h t l i c h e  G l e i c h ­
g e w i c h t s s t ö r u n g  d e r  a u g e n b l i c k l i ­
c h e n  M a r k t s i t u a t i o n ,  d e r e n  F o l g e n  
u n d  T e n d e n z e n  n o c h  n i c h t  a b z u ­
s e h e n  s i n d .  D i e  g l e i c h m ä ß i g e  F ö r ­
d e r u n g  d e s  g e s a m t e n  W e l t h a n d e l s  
s o l l t e  i m m e r  d a s  H a u p t z i e l  a l l e r  
B e m ü h u n g e n  b i l d e n .  M a n  h o f f t  i n  
P o l e n ,  d a ß  d i e s e s  Z i e l  t r o t z  a l l e r  
S c h w i e r i g k e i t e n  k o n s e q u e n t  a n g e ­
s t r e b t  w i r d .  A b g e s e h e n  v o n  v e r ­
e i n z e l t e n  R ü c k f ä l l e n  k a n n  w o h l  
m i t  R e c h t  b e h a u p t e t  w e r d e n ,  d a ß  
s i d i  d i e  T e n d e n z e n  e i n e r  g r ö ß t ­
m ö g l i c h e n  A u s b r e i t u n g  d e s  W e l t ­
h a n d e l s  v e r s t ä r k e n .  (P . M .)

Das Gefühl der sozialen Diskriminierung

Au c h  von e i n e m  G e g n e r  d e s  k a p i t a l i s t i s c h - m a r k t w i r t s c h a f t l i c h e n  S y ­
s t e m s  k ö n n t e  h e u t e  n i c h t  b e s t r i t t e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  s o z i a l e  E n t ­

w i c k l u n g  im  l e t z t e n  h a l b e n  J a h r h u n d e r t  z u  e i n e r  A n h e b u n g  d e s  L e b e n s ­
s t a n d a r d s  g e r a d e  a u d i  d e r  w e r k t ä t i g e n  S c h i c h t e n  i n  d e n  I n d u s t r i e s t a a t e n  
g e f ü h r t  h a t ,  d i e  s c h l e c h t h i n  u n v o r s t e l l b a r  g e w e s e n  i s t .  M a g  m a n  n u n  
d i e s e s  E r g e b n i s  d e m  z ä h e n  K a m p f  d e r  k l a s s e n b e w u ß t e n  A r b e i t e r  z u ­
s c h r e i b e n  o d e r  m a g  e s  e i n e  u n a b d i n g b a r e  F o l g e  d e r  d e m  K a p i t a l i s m u s  
i m m a n e n t e n  E x p a n s i o n  s e i n ,  s o  m u ß  m a n  f e s t s t e l l e n ,  d a ß  t r o t z  a l l e r  N i ­
v e l l i e r u n g  d e r  L e b e n s h a l t u n g  s i d i  i n  w e i t e n  K r e i s e n  d a s  G e f ü h l  e r h a l t e n  
h a t ,  e i n e r  b e v o r z u g t e n  o d e r  b e n a c h t e i l i g t e n  K l a s s e  a n z u g e h ö r e n .

D i e s e s  G e f ü h l  d e r  s o z i a l e n  D i s k r i m i n i e r u n g  i s t  z w e i f e l l o s  i n  d e n  U S A  
w e n i g e r  a u s g e p r ä g t  a l s  i n  d e n  e u r o p ä i s c h e n  I n d u s t r i e s t a a t e n .  E s  i s t  n i c h t  
z u  v e r m u t e n ,  d a ß  s e l b s t  b e i  e i n e r  w e i t e r e n  S t e i g e r u n g  d e s  L e b e n s s t a n ­
d a r d s ,  d i e  m i t  e i n e r  S t e i g e r u n g  d e r  P r o d u k t i v i t ä t  d u r c h a u s  i m  B e r e i c h  
d e r  M ö g l i c h k e i t  l i e g t ,  d i e s e s  G e f ü h l  d e r  s o z i a l e n  D i s k r i m i n i e r u n g  s c h w i n ­
d e t .  E s  l i e g t  n a h e ,  a n z u n e h m e n ,  d a ß  f ü r  d i e  E i n o r d n u n g  i n  d i e  s o z i a l e  
H i e r a r c h i e  n i c h t  d e r  L e b e n s s t a n d a r d  a l s  s o l c h e r  e n t s c h e i d e n d  s e i n  k a n n .  
D a m i t  s t e l l t  s i c h  d i e  F r a g e ,  o b  n i c h t  v i e l l e i c h t  d i e  F u n d i e r u n g  d e s  E i n ­
k o m m e n s ,  d .  h .  d e r  B e s i t z  o d e r  M i t b e s i t z  a n  P r o d u k t i o n s m i t t e l n ,  f ü r  d i e  
s o z i a l e  E i n o r d n u n g  a u s s c h l a g g e b e n d e r  i s t .

D i e  E x p e r i m e n t e  d e r  s o z i a l e n  P a r t n e r s c h a f t ,  d .  h .  d e r  M i t b e t e i l i g u n g  
d e s  A r b e i t n e h m e r s  a n  d e n  B e t r i e b s m i t t e l n ,  s t e h e n  n o c h  i m  A n f a n g .  A b e r  
d i e  b i s h e r i g e  E n t w i c k l u n g  l ä ß t  n i c h t  d a r a u f  s c h l i e ß e n ,  d a ß  i r g e n d e i n e  
d e n k b a r e  F o r m  d e r  M i t b e t e i l i g u n g  d i e  S e l b s t e i n s c h ä t z u n g ,  d e s  A r b e i t ­
n e h m e r s  g r u n d l e g e n d  u n d  n a c h h a l t i g  ä n d e r n  w i r d .  D i e  N a c h t e i l e  d i e s e s  
S y s t e m s ,  d a s  d i e  F r e i z ü g i g k e i t  i n  e n t s c h e i d e n d e m  M a ß e  m i n d e r t ,  s i n d  
s c h o n  h i n r e i c h e n d  b e k a n n t ,  w e n n  a u c h  d e r  g u t e  W i l l e  d e r  I n i t i a t o r e n  
n i c h t  i n  Z w e i f e l  g e z o g e n  w e r d e n  s o l l .  D e r  W i d e r s t a n d  d e r  G e w e r k s c h a f ­
t e n  g e g e n  d i e s e s  S y s t e m  e n t s p r i n g t  i m  G r u n d e  g e n o m m e n  d e r  S o r g e ,  
d a ß  h i e r m i t  e i n  u n e c h t e s  G e m e i n e i g e n t u m  g e s c h a f f e n  w i r d ,  d a s  s ic h  
e i n e r  V e r g e s e l l s c h a f t u n g  e n t z i e h e n  w i l l .  A n d e r e r s e i t s  s i n d  d i e  G r e n z e n  
e i n e r  S o z i a l i s i e r u n g  a u c h  v o n  d e n  G e w e r k s c h a f t e n  e r k a n n t  w o r d e n ,  u n d  
e s  d ü r f t e  s e l b s t  e i n e m  o r t h o d o x e n  M a r x i s t e n  h e u t e  s c h w e r  f a l l e n ,  v o n  
d e r  V e r g e s e l l s c h a f t u n g  d e r  P r o d u k t i o n s m i t t e l  z u  e r w a r t e n ,  d a ß  s i c h  d a s  
S e l b s t g e f ü h l  d e r  A r b e i t n e h m e r  e r h ö h e .

D a s  S e l b s t g e f ü h l ,  d a s  d i e  s o z i a l e  D i s k r i m i n i e r u n g  d u r c h b r e c h e n  k a n n ,  
l i e g t  a b e r  n i c h t  i m  w i r t s c h a f t l i c h e n  B e r e i c h  b e g r ü n d e t .  V i e l l e i c h t  h a t  g e ­
r a d e  d e r  K l a s s e n k a m p f  s e l b s t  d i e  g r ö ß t e  S c h u l d  d a r a n ,  d a ß  d i e  s o z i a l e  
H i e r a r c h i e  s i c h  s o  s t a r k  i m  I n d i v i d u u m  e i n g e p r ä g t  h a t .  D i e s e s  s e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h e  G e f ü h l ,  d a ß  e i n  M e n s c h  e i n  M e n s c h  b l e i b t ,  d a ß  k e i n  M e n s c h  
e i n e n  a n d e r e n  a u s b e u t e n  k a n n ,  i s t  h i e r b e i  e r s t i c k t  w o r d e n .  E s  l ä g e  im  
I n t e r e s s e  d e r  s o z i a l e n  S t r u k t u r ,  d i e s e s  G e f ü h l  w i e d e r  z u  b e l e b e n .  ( s k )

D r. J o h n  B rech , K ö ln

über den Wandel der wirtschaftlichen Berichterstattung

Da s  B e d ü r f n i s  n a c h  W i s s e n  u n d  E r k e n n t n i s  g e h ö r t  
z u  d e n  u r e i g e n s t e n  T r i e b e n  im  K u l t u r s t r e b e n  d e r  

M e n s c h e n ,  E n g  d a m i t  v e r w a n d t  i s t  d i e  N e i g u n g ,  
f r e m d e  V e r h a l t e n s w e i s e n  z u  e r f a s s e n  u n d  m i t  e i g e ­
n e r  S u b s t a n z  z u  d u r c h d r i n g e n .  J e d e s  W i s s e n  b e d e u ­
t e t  A n e i g n u n g  d e s  b i s h e r  U n b e k a n n t e n ,  D a s  B e d ü r f ­
n i s  n a c h  w i r t s c h a f t l i c h e r  I n f o r m a t i o n  s t i e g  d e m e n t ­
s p r e c h e n d  m i t  d e m  A n w a c h s e n  w i r t s c h a f t l i c h e r  B e z i e ­
h u n g e n  ü b e r  d i e  G r e n z e n  d e s  ü b e r s c h a u b a r e n  h i n a u s .  
E s  i s t  k e i n  Z u f a l l ,  d a ß  d i e  e r s t e n  g e w e r b s m ä ß i g e n  
N a c h r i c h t e n d i e n s t e  i m  Z e i t a l t e r  d e r  E n t d e c k u n g e n  
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t e i l e ,  w u c h s  d i e  B e r i c h t e r s t a t t u n g  ü b e r  w i r t s c h a f t l i c h e  
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r i c h t u n g e n  m a n i f e s t i e r t e ,  z .  B . i n  L o n d o n ,  d e n  Z e n t r e n  
d e s  G r o ß h a n d e l s  u n d  d e r  B a n k e n  u n d  v o r  a l l e m  in  
d e n  S e e h a f e n s t ä d t e n .  D a b e i  s t a n d e n  z u n ä c h s t  z w e i  
B e r e i c h e  d e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  N a c h r i c h t e n w e s e n s  im  
V o r d e r g r u n d  d e s  I n t e r e s s e s :  B ö r s e n k u r s e  u n d  W e l t ­
m a r k t p r e i s e .  D e r  K a m p f  u m  g r ö ß e r e  P u b l i z i t ä t  s o w i e  
u m  d i e  K l a r h e i t  u n d  Ü b e r s c h a u b a r k e i t  w i r t s c h a f t l i c h e r  
T ä t i g k e i t  v e r s t u m m t e  n i c h t  m e h r ,  s e i t  Z e i t u n g e n  u n d  
Z e i t s c h r i f t e n  s i c h  d e r  A u f g a b e  s y s t e m a t i s c h e r  O r i e n ­
t i e r u n g  ü b e r  w i r t s c h a f t l i c h e  V o r g ä n g e  z u  u n t e r z i e h e n  
b e g a n n e n .  D e r  L e s e r  v e r l a n g t  s e i t h e r  v o n  d e r  P r e s s e  
e i n e  s a c h l i c h e  u n d  k u n d i g e ,  u n a b h ä n g i g e  u n d  s c h n e l l e  
B e r i c h t e r s t a t t u n g  ü b e r  d a s  g e s a m t e  w i r t s c h a f t l i c h e
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